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Wie der nationaliſtiſche Mob Deutſchland blamiert.
Paris, 5. Juli. (Eig. Drahtb Der deutſche Botſchafter von

Hoeſch, der am Freitag am Quai d'Orſay vorſprach, hatte bei
dieſer Gelegenheit einen Prokeſt Briands gegen die Rachegkte und
Plünderungsſzenen im Rheinland entgegenzunehmen. Ein amt-
liches franzöſiſches Kommunique teilt am Sonnabend nachträglich
mit, daß Briand ſich ausführlich über die von der Preſſe berichteten
Zwiſchenfälle und Ruheſtörungen im Rheinland ausgeſprochen und
dabei betont habe, daß dieſe Vorfälle den im Haag abgeſchloſſenen
Verträgen zuwiderliefen, wonach Deutſchland alle Per
ſonen vor Repreſſalien zu ſchützen habe, die je mit den Beſatzungs
behörden in Verbindung geſtanden hätten. Briand hat weiter von
den franzöſiſchen Koſularbehörden im Rheinland einen ausführ-
lichen Bericht über die Terrorakte eingefordert.

So iſt es alſo den nationaliſtiſchen Rowdys von Kaiſerslautern,
Mainz und Wiesbaden gelungen, den moraliſchen Erfolg der
Rheinlandräumung für die Verſtändigung zwiſchen Deutſchland u.
Frankreich zu einem guten Teil wieder zunichte zu machen! Sie
haben Briand das Mittel in die Hand gegeben, Deutſchland ſofort
wieder einer Vertragsverletzung zu bezichtigen.

Eine franzöſiſche Note.
Die Berliner „Montagspoſt“ gibt heute morgen eine Pariſer

Preſſemeldung wieder, nach der Brian d bei ſeiner Unterredung
mit Botſchafter von Hoeſch über die Vorfälle im Rheinland ange

kündigt haben ſoll, daß Frankreich nicht nur die ſtrenge Beſtrafung
aller Schuldigen fordern auch die materielle Entſchädigung der be
troffenen Separatiſten verlangen werde.

Deutſchnationale Tatſachenverdrehung.
In einem aus Paris datierten Kommentar der Hugenbergſchen

„Telegraphen-Unton“ zu den mündlichen Vorſtellungen,
die Briand wegen der antiſeparatiſtiſchen Exzeſſe in ſeiner Unter
redung mit Botſchafter von Hoeſch erhoben hat, heißt es:

„Die franzöſiſche Regierung macht alſo tatſächlich den Ver
ſüch, ſich über die Räumung des Rheinlandes hinaus in inner
deutſche Vorgänge einzumiſchen und ſich das Rich
teramt über Zwiſchenfälle anzumaßen, für deren Klärung auf

deutſchem Hoheitsgebiet einzig und allein die deutſchen Be
hörden zuſtändig ſind. Da es ſich bei den geſchädigten Sepa
ratiſten um deutſche und nicht um franzöſiſche Bürger han
delt, kann die Anweiſung Briands an die franzöſiſchen Konſu
late moraliſch gar nicht anders gewertet werden. Anläßlich
dieſer Tatſchae muß feſtgeſtellt werden, daß die Haltung Bri-
ands dem „Geiſt der Verſtändigung ſchroff wider
ſpricht, und daß die deutſchfranzöſiſchen Beziehungen von Pa
ris aus erneut einer ſchweren Belaſtun g ausgeſetzt wor
den ſind.

Eine ſolche außenpolitiſche Giftmiſcherei iſt von deutſch
nationaler Seite ſeit Wochen nicht mehr vorgekommen. Diefelbe
Hugenberg-Preſſe, deren Haltung ſeit Tagen geradezu eine fortge
ſetzte Aufmunterung zu neuen Exzeſſen im befreiten
Rheinland bildet, verſchweigt ihren Leſern, daß ſich Deutſchland
durch Amneſtieverordnung ausdrücklich verpflich-
tet hat, Vergeltungsverhandlungen an ehemaligen Separatiſten
zu verhindern

Jetzt, wo der unvermeidliche franzöſiſche Proteſt erfolgtiſt, den
der nationaliſtiſche Mob und ſeine Berliner Lobpreiſer allein auf
dem Gewiſſen haben, wirft man Frankreich eine Einmiſchung in

innerdeutſche Verhältniſſe und eine Verletzung des Geiſtes der Ver
ſtändigung vor!

So etwas iſt auch nur möglich, weil die Bürgerblockregierung
änſcheinend noch immer nicht den Mut hat, weder den Wortlaut der
unterzeichneten Amneſtieverträge zu veröffentlichen, noch von den
„patriotiſchen“ Rowdys öffentlich abzurücken, noch auf die unver
n diplomatiſchen Folgen dieſer Gewalttaten ſind hinzu
weiſen.

Ein neuer Fall.
Wiesbaden, 5. Juli. (Telunion). Während ſich in Wiesbaden

ſelbſt keine Ausſchreitungen gegen Separatiſten mehr ereignet
haben, iſt es in dem Vorort Kloppenhe im zu einem ſchweren
Zwiſchenfall gekommen. Gegen 8 Uhr nachts wurde die Polizei
alärmiert. Gleichzeitig ertönte Feiteralarm. Die Polizei mußte
feſtſtellen, daß das Grundſtück des Landwirtes Kunz, der
als Separatiſt bezeichnet wird, angegriffen wurde. An zwei Stel
len des Beſitztumes war Feuer angelegt worden. Aus den Fenſtern
des Hauſes ſchoſſen Kunz und deſſen Sohn auf die Angreifer. Auch
die Polizei, die die Ordnung wieder herſtellen wollte, wurde be
ſchoſſen, während die Feuerwehr mit den Löſcharbeiten nicht begin
nen konnte. Die Polizei ſah ſich ſchließlich gezwungen, ſelbſt von
der Schußwaffe Gebrauch zu machen und Kunz zur Uebergabe des
brennenden Grundſtückes zu bewegen. Auf die Schüſſe kam Kunz
mit erhobenen Händen aus dem Hauſe heraus und ergab ſich. Der
Laändwirt, ſein Sohn und ſeine Frau wurden in Schußhaft genom
men.

Auch in Trier.
Trier, 7. Juli. (Eg). Die bekannteſten Sonderbündler haben

die Stadt in den letzten Tagen verlaſſen. Der berüchtigte Führer
der Sonderbündler und ehemalige „Polizeipräſident von Trier“,
Gaſtwirt Hubert Marzen, ſoll nach Straßburg geflüchtet ſein. Jn
vreſchiedenen Wohnungen von ehemaligen Sonderbündlern wur
den in der Nacht zum Sonntag abermals Fenſterſcheiben einge

Das angenommen.
ſchlagen und die Fenſterläden mit Beilen zertrümmert.

Verkauf nur nach Gewicht. Herr VRieſeberg ſchimpft auf die Konſumvereine
Der Reichstag hat am Sonnabend in einer kurzen Mittags

ſitzung das Brotgeſetz in 2. Beratung erledigt. Um
den Roggenverbrauch zu heben, ſoll vorgeſchrieben werden, daß als
Roggenbrot nur ſolches mit hohem und ſogar faſt ausſchließlichem
Roggeninhalt verkauft werden darf Sofern Miſchbrot hergeſtellt
wird, muß es zu über zwei Dritteln aus Roggenmehl beſtehen und
auch als Miſchbrot bezeichnet ſein. Der Verkauft darf nur nach
Gewicht erfolgen und das einzelne Brot muß Pfund oder ein
ungeteiltes Vielfache davon wiegen.

Ob man dadurch den Roggenverbrauch weſentlich ſteigern wird,
iſt die Frage, denn nach wie vor kann auch Weizenbrot hergeſtellt
und verkauft werden.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion
erklärte durch den Abg. Simon Schwaben Bereits am 3. März
iſt dem Reichstag von dem damaligen Ernährungsminiſter Diet
wich der Entwurf eines Brot geſetzes vorgelegt worden. Er
ſah vor eine ſcharfe Unterſcheidung zwiſchen Roggenbrot und
Weizenbrot und die

Verpflichtung, Brot künftig nur nach Gewicht zu verkaufen.
Beide Beſtimmungen dienten dem Schütze der Verbraucher bei
gleichzeitiger Förderung des Verzehrs von Roggenbrot. Aus dieſem
Grunde ſtimmte die Sozialdemokratie in der erſten Leſung des
Volks wirtſchaftlichen Ausſchuſſes dieſem Geſetzentwurf zu, der auch
angenommen würde. Daß es trotzdem nicht in Kraft krat, beruht
auf der Tatſache daß die Deutſchnationale Volkspartei
und die Wirkſchaftspartei unter dem Einfluß von Abge
ordneten, die damit ihre perſönlichen Berufsintereſſen bedroht ſahen,
dagegen ſtimmten, die zweite Leſung im Ausſchuß verzögerten
und damit das rechtzeitige IJnkrafttreten dieſes Geſetzes am 1. Mai
unmöglich machten Die Nachteile, die dadurch für die Landwirt
ſchaft eingetreten ſind, haben daher ausſchließlich die angeblichen
Vertreter der agrariſchen Jntreſſen zu verantworten. Der nunmehr

vorliegende Entwurf des Ausſchuſſes enthält gegenüber dem ur
ſprünglichen Entwurf der Reichsregierung Verſchlechterungen. Wenn
trotzdem die Sozialdemokratie dem vorliegenden Geſetzentwurf ihre
Zuſtimmung gibt, ſo

geſchieht das aus zwei Gründen,
erſtens, weil auf ihren Antrag ihrer ſeit Jahren erhobenen For
derung nach geſetzlicher Feſtlegung des Brotverkaufs nach Gewicht
entſprochen worden iſt, und zweitens, weil ſie den Verſuch einer
Förderung des Roggenverbrauchs, wie ihn das Geſetz in der Haupt
ſache bezweckt, als geeignetes Mittel zur Ueberwindung der Notlage

auf dem Roggenmarkt bejaht.
Abg. Rieſeberg (Dutl.)

erbrachte den Wahrheitsbeweis der Ausführungen des ſozialdemo-
kratiſchen Redners, in dem er eine Standpauke gegen die Konſum
vereine hielt. Der Arbeiterſchaft ſei reines Roggenbrot am dien-
lichſten. Die Konſumvereine könnten nur durch ungerechte Steuer
begünſtigung billiger arbeiten (Zurufe der Soz.) Er wendet
ſich gegen die Gewichtsvorſchriften, deren Fortfall
Wirtſchaftspartei und Deutſchnationale beantragen. Dieſe Beſtim
muüngen hätte nichts mit dem Mehrverbrauch an Roggen zu tun.

Abg. Frau Wurm (Soz,) gab ihm die gehörige Antwort und
erklärte, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion für das Geſetz nicht
ſtimmen würde, wenn die Schutzbeſtimmungen für die Verbraucher
geſtrichen werden ſollen.

Auch der Wirtſchaftsparteiler Drewitz, Bäckermeiſter in Ber
linCharlottenburg vermochte jedoch nicht, eine Mehrheit für die
Streichung des 9 4 zu gewinnen. Da dieſer Antrag abgelehnt
wuürde, ſtimmten auch die Sozialdemokraten für das Geſetz, deſſen
3. Leſung verſchoben wurde.

Nach debatteloſer Annahme des Haushalts des Reichstages ver
kagte das Haus auf Montag, 15 Uhr Reichsfinanzhaus-
halt und Deckungsvorlagen.
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5. Fahrgang

Art läßt nicht von Art.
Von Wilhelm Keil.

Die Parteien der Rechtsregierungen 1925, die das Aufwer
kungsgeſetz gegen die verarmten Sparer und Gläubiger zu
ſtande brachten, ſind ſpäter bei den Wahlen von dieſen innerlich
konſervative eingeſtellten Schichten dafür gezüchtigt worden. Be
ſonders die Deutſchnationalen haben für den Betrug, den
ſie an den Kleinrentnern verübten, die verdiente Strafe erhalten.
Jm Laufe der letzten Jahre ſuchten nun die Deutſchnationalen ſich
durch Agitationsanträge und Verteilung von Broſamen an die ent
eigneten Opfer der Jnflation deren Gunſt zürückzuerobern. Wie
wenig Tatbereitſchaft aber hinter dem Mitgefühl mit den verarmten
Gläubigern, das ſie zur Schau trugen, ſteht, zeigte ſich im Verlauf
der letzten Woche im Rechtsausſchuß des Reichstags bei
Beratung des Aufwertungs-Schluß geſetzes Die
Deutſchnationalen haben ſich 1925 als die Partei der Jnflations-
gewinner erwieſen und ſie ſind ſich ſeitdem treu geblieben.

Der erwähnte Geſetzentwurf ſolle dazu dienen, den Störungen
auf dem Realkreditmarkt vorzubeugen, die ſich ergeben würden,
wenn die bis zum 1. Jan. 1932 geſetzlich geſtundeten aufgewerteten
Hypotheken im Geſamtbetrag von 6—8 Milliarden Mark mit einem
Schlag fällig würden. Vermeiden bzw. einſchränken laſſen ſich dieſe
Gefahren nur, wenn man den Zins für die aufgewerteten Hypo
theken, der heute geſetzlich auf 5 Prozent beſchränkt iſt, den Zins
ſätzen des Kapitalmarktes annähert. In dieſem Falle werden die
Gläubiger den geretteten Reſt ihrer alten Forderungen nicht kün
digen, ſofern ſie nicht unbedingt Bargeld brauchen

Der Geſetzentwurf ermächtigt deshalb die Reichsregierung zur
Feſtſetzung eines über 5 Prozent hinausgehenden Zinſes und läßt
unter gewiſſen Vorausſetzungen auf Antrag des Schuldners die
Gewährung einer Zahlungsfriſt äußerſtenfalls bis 1. Januar 1935
dürch die Aufwertungsſtelle zu, wenn damit nicht eine unbillige
Härte für den Gläubiger verbunden iſt. Dieſer Grundgedanke des
Entwurfs wurde von allen Parkeien gutgeheißen. Während aber
die Sozialdemokratie gemäß ihrer zur Aufwertungsfrage immer
eingenommenen Haltung beſtrebt war, die Einzelbeſtimmungen zu
Gunſten der verarmten Gläubiger zu verbeſſern, ergriffen die
Deutſchnationalen faſt immer von der Wirtſchaftspartei, des öfteren
auch vom Zentrum unterſtützt, in alle Streitfragen die Partei des
bereicherten Schuldners.

Der Entwurf ſchlägt vor, neben der Hypothek auch die perſönliche
Forderung, die den Realkredit nicht berührt, künftig dem geſetz
lichen Zinsſatz und den Modalitäten der Zahlungsfriſt zu unter
werfen. Die Sozialdemokratie beantragte, die perſönliche
Forderung, ſoweit ſie die Hypothek überſteigt, freizugeben,
d. h. dem Gläubiger die unbeſchränkte Kündigung zu ge
ſtatten. Die bürgerlichen Parteien, geführt von den Deutſchnatio
nalen, lehnten den Antrag ab.

Weiter wollte der Entwurf den zu erhöhenden Zinsſatz den
Tilgungshypotheken ebenſo zugute kommen laſſen, wie den
Kündigungshypotheken. Die Deutſchnationalen bekämpften die Ein
beziehung der Tilgungshypotheken mit aller Schärfe und ſie wür
den, da das Zentrum und Wirtſchaftspartei an ihre Seite traten,
erfolgreich geweſen ſein, wenn nicht die Sozialdemokratie den An
trag geſtellt hätte, bis zum Jahr 1935 den Zinsfuß der Tilgungs
hypotheken mit einem Zuſchlag zu belegen, und für die weitere Zu
kunft die Bemeſſüng des Zinsſatzes der Regierung zu überlaſſen.

Die Zahlungsfriſt ſoll dem Schuldner nach dem Entwurf
nur einmal gewährt werden. Die Deutſchnationalen und Wirt
ſchaftsparteiler wollten, wenn die Zahlungsfriſt vor dem 31. De
zember 1934 abläuft, einen erneuten Antrag zulaſſen. Mit den
Stimmen der Sozialdemokratie wurde dies Verlangen abgelehnt.

Eine erhebliche Verbeſſerung erfuhr die Vorlage durch Mit
wirkung der Sozialdemokratie gegen den Willen der Deutſchnatio
nalen, indem die Beſtimmung geſtrichen wurde, daß bei Prüfung
der Frage, ob die beantragte Zahlungsfriſt für den Gläubiger eine
unbillige Härte bedeutet, die Verhältniſſe des Schuldners zu be
rückſichtigen“ ſeien. Die Aufwertungsſtelle hat nach dem Beſchluß
des Ausſchuſſes nur zu prüfen, ob der Schuldner die zur Rück
zahlung des Aufwertungsbetrags nötigen Mittel beſitzt, oder ſie zu
Bedingungen verſchaffen kann, die ihm billigerweiſe zugemutet wer
den können. Jſt das der Fall, ſo hat ſie die beantragte Zahlungsfriſt

abzulehnen.
In der Minderheit blieb die Sozialdemokratie mit dem Antrag,

daß die Zahlungsfriſt auch abzulehnen iſt, wenn vorauszuſehen iſt,
daß der Schuldner auch nach Ablauf der Friſt zur Befriedigung des
Gläubigers nicht imſtande iſt.

Nach dem Entwurf ſollte die Aufwertungsſtelle ſogar dem
Gläubiger unter Umſtänden die Koſten auferlegen können,
die durch einen Antrag des Gläubigers auf Gewährung einer Zah
lungsfriſt entſtehen. Dieſe Beſtimmung wurde von der Sozial
demokratie bekämpft und abgelehnt. Die Deutſchnationalen ſtimm
ten für die Belaſtung der Gläubiger.

Eine lebhafte Erörterung rief das Verlangen der Sozialdemo
kratie hervor, auch die (nur zu 15 Prozent!) aufgewerteten Jndu
ſtrieobligationen und damit verbundenen Genußrechte
dem erhöhten Zinsſatz zu unterſtellen, eventl. die Genußrechte abzu
löſen. Obgleich die großen Jnduſtrieunternehmungen bei der Auf
wertung ihrer Obligationsſchulden beſonders günſtig weggekommen
ſind, bekämpften die Deutſchnationalen dieſen Vorſchlag mit aller
Zähigkeit. Die Abſtimmung wird erſt in zweiter Leſung erfolgen.

Die Kardinalsfrage des Entwurfs iſt die, ob die Zins
erhöhung für die aufgewerteten Hypotheken durch eine Erhöhung
der geſetzlichen Miete auszugleichen üt. Die Sozialdemo



kratie beantwortet dieſe Frage mit Nein, die Deutſchnationalen
mit Ja. Jn der heutigen geſetzlichen Miete iſt im allgemeinen noch
ausreichend Raum für die kleine Mehrbelaſtung, die ſich aus der
Zinserhöhung ergibt, enthalten. Wo das ausnahmsweiſe nicht der
Fall iſt, muß dem Grundſtücksbeſitzer, der einen großen Geld
entwertungs gewinn gemacht hat, das verhältnismäßig kleine
Opfer zugemutet werden. Die Entſcheidung über die zu dieſer
Frage geſtellten Anträge wird gleichfalls erſt in der 2, Leſung ge
troffen werden

Aus dieſen Beiſpielen, die noch vermehrt werden könnten, ergibt
ſich deutlich, daß die Deutſchnationalen wieder als die Anwälte
der Jnflationsgewinnler aufgetreten ſind. Sie ſind und
bleiben die Partei der Beſitzenden, die rückſichtslos gegen die Ver
armten vorgeht. Art läßt nicht von Art.

Dem Andenken Streſemanns.
Grundſteinlegung des Streſemann-Ehrenmals in Mainz

Mainz, 6. Juli. (Telunion). Am Sonntktagmittag erfolgte hier
in Gegenwart von Vertretern der Reichs, Länder und Kommu
nalbehörden ſowie von Univerſitäten, Vereinen und vieler auswär
tiger Gäſte, unter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung die Grund
ſteinlegung für das Streſemann- Denkmal Nach der Verſenkung
der Urkunde hielt Reichsminiſter a. D. Dr. Schol z eine Rede.
Er wies dabei darauf hin, daß Streſemann im Jahre 1923 den rich
tigen Entſchluß gefaßt habe, vor dem allgemeinen Zuſammenbruch
den Ruhrkampf abzubrechen. Jn dieſem Zuſammenhang erwähnte
er die Londoner Konferenz von 1925, Locarno und den Beginn der
Reviſion der Londoner Abmachungen im Jahre 1928. 1929 ſeien
im Haag die endgültigen Abmachungen für die Rheinlandräumung
zuſtande gekommen. Streſemann habe als Staatsmann größten
Formats die Aufgabe erkannt, ſeinem Staat die volle Souveräni-
tät wieder zu geben, deren er bedürfe zur Erfüllung ſeiner ſtaat
lchen und wirtſchaftlichen Aufgaben,

Im gleichen Sinne ſprachen noch zahlreiche Redner.

Wahlreform in Braunſchweig.
Braunſchweig, 5. Juli. (Eig. Drahtb.) Der Braunſchweigiſche

Landtag hat die Abänderung des braunſchweigiſchen Wahlgeſetzes
beſchloſſen. Während bisher tauſende Unterſchriften zur Einrei
chung einer Wahlvorſchlagsliſte erforderlich waren, ſollen in Zu
kunft hundert Unterſchriften genügen. Die Liſtenverbindung, die
bisher im Freiſtaat Braunſchweig zuläſſig war, iſt dagegen aufge
hoben worden. Die Neuwahl des Braunſchweigiſchen Landtages
findet vorausſichtlich am 16. November ſtatt.

Die Braunſchweiger Nationalſozialiſten, die nach ihrem Wahl
erfolg in Sachſen große Hoffnungen für die Wahl haben, deuten
heute ſchon an, daß ſie ihren Berliner Führer Göbbels in
Braunſchweig zum Jnnenminiſter machen möchten,

Schlittenfahren mit Tardieu.
Deladier packt aus.

Paris, 7. Juli. (EF). Vor dem Provinztag der Radikalen in
Kancy übte Deladier am Sonntag ſchärfſte Kritik an der Po
litik der Regierung Tardieu. Mit allen Fanfaren habe man eine

Politik des Realismus und Proſperität angekündigt und habe nur
das Gegenteil erreicht. In den letzten Jahren ſeien von der fran

zöſiſchen Wirtſchaft 8 Milliarden Franken zu viel an Steuern er
ſpreßt und dieſe Milliarden ſeien ſpurlos vergeudet worden. Wei
tere ungezählte Milliarden ſeien in der Baiſſe an der Börſe verlo-
ren gegangen. Die Wirtſchaft klage über Abſatzſtockung und ſtei
gende Schwierigkeiten im Export. Wenn Frankreich von der Ar
beitsloſigkeit verſchont geblieben ſei, ſo ſei dies nur deshalb der
Fall geweſen, weil ſein Geburtenüberſchuß viel geringer ſei als
der Deutſchlands, Italiens oder Englands. Wenn eine Linksregie
rung, etwa unter Herriot, derartige ungünſtige Reſultate erzielt
hätte, wenn eine Linksregierung das Rheinland geräumt oder die
Younganleihe unter ſo kläglichen Bedingungen durchgeführt hätte,
wäre ſie einem Trommelfeuer der geſamten Preſſe ausgeſetzt. Tar
dieu dagegen wiſſe ſich die Preſſe zum Bundesgenoſſen zu machen.

Dieſe Kritik, ſchloß Deladier, hätte unbedingt einmal geübt wer
den müſſen und zwar gerade in Nancy, der Hochburg der fronzöſi
ſchen Reaktion.

Unterſtützungsabbau beſchloſſen.
Weil ein Kommuniſt fehlte.

Der Soziale Ausſchuß des Reichstags hat am
Sonnabend die zurückgeſtellten Ab ſtimmungen vorgenommen

Der entſcheidende Abbauparagraph 105a, wonach Er
werbsloſe mit weniger als 52 Wochen Beſchäftigungszeit nur noch
die Sätze der Kriſenfürſorge erhalten ſollen, wird mit 12 gegen
14 Stimmen angenommen. Wären die Kommuniſten
ſtati mit zwei mit den ihnen zuſtehenden drei Ausſchußmitgliedern
anweſend geweſen, ſo wäre dieſer Unterſtützungsraub mit Stim
ticngleichhei- abgelehnt worden.
Die in der Regierungsvorlage vorgeſehene Kürzung bei

Eheleuten, die beide erwerbslos ſind, wird gegen die Stimmen
der Sozialdemokratie und Kommuniſten in folgender Faſſung an
ge;ommen:

„Trifft eine Hauptunterſtützung der Lohnklaſſe VII bis XI mit
einer Hauptunterſtützung des Ehegatten zuſammen und wird dazu
kein Familienzuſchlag gewährt, ſo mindert ſich die eine
Unterſtützung, und zwar bei verſchiedener Höhe der Unter
ſtützungen, die niedrigere um die Hälfte.“

Die Verlängerung der Wartezeit für die Ledigen auf
14 Tage wird gegen dieſelbe Mehrheit angenommen.

Die Regierungsvorlage ſieht weiter vor, daß künftig keine Unter
ſtützung gezahlt wird, wenn der Verſicherte eine Entſchädigung oder
Abfindung auf Grund des Betriebsrätegeſetzes oder des Handels
geſetzbuches bezieht. Abg. Aufhäuſer (Soz.) bekämpft dieſe
willkürliche Wegnahme eines dem Exwerbsloſen zugeſprochenen
Schadenerſatzes. Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Streichung
dieſes Regierungsvorſchlages wird angenommen.

Sozialdemokratiſche Befreiungsfeier.
Ludwigshafen, 7. Juli. (EF.) Die Sozialdemokratie der Pfalz,

die es abgelehnt hatte, an der offiziellen Befreiungsfeier der bay
riſchen Regierung teilzunehmen, veranſtaltete am Sonntag eine
eigene Befreiungsfeier in Form eines pfälziſchen Arbeiter
tage s. An der Kundgebung beteiligten ſich die Sozialdemokratie,
die Gewerkſchaften, Sport und ſonſtige kulturelle Arbeitervereine
mit ihren Fahnen und Feſtwagen. Zehntauſende umrahmten die
Straßen, die der Zug paſſierte. In der Feſthalle, die zehntauſend
Perſonen faßt, hielten Voge l-Berlin für die deutſche u. Bracke
Paris für die franzöſiſche Sozialdemokratie Anſprachen für Völker
verſtändigung und Völkerverſöhnung. Geſangliche und ſportliche
Vorführungen umrahmten die Kundgebung

Das Urteil von Schweidnitz.
Die Nazis haben milde Richter gefunden.

Schweidnitz, 5. Juli. (Eig. Drahtb.) Am Sonnabend erfolgte
die Urteilsverkündung im Schweidnitzer Naziprozeß. Nach dem
Verlauf der Beweisaufnahme und der Plädoyers der Staatsan
wälte hätte man annehmen müſſen, daß das Gericht auf Landfrie
densbruch erkennen würde. In der Urteilsbegründung durch den
Vorſitzenden von Löfen wurde jedoch Landfriedensbruch
verneint, weil bei dem Zuſammenſtoß im Volksgarten das
Moment der Oeffentlichkeit gefehlt habe. Das Gericht hat nicht ein
mal angenommen, daß es ſich um eine planmäßige Ver
ſammlungsſprengung gehandelt hat, obwohl bewieſen iſt,
daß an der Sprengung zahlreiche Nationalſozialiſten aus Breslau,
Reichenbach, Waldenburg und Freiburg teilgenommen haben und
in geſchloſſenen Formationen zur Verſammlung gekommen ſind.
Das Gericht nimmt vielmehr an, daß der Wille zur Spren-
gung der Verſammlung erſt während der Ver
ſammlung entſtanden iſt, nachdem der Nationalſozialiſt
Lütt von Reichsbannerleuten niedergeſchlagen worden ſei und von
Verſammlungsbeſuchern in gehöriger Weiſe Zurufe wie „Raus
ſchmeißen“ uſw. erfolgt ſind. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß

ſo meint der Vorſitzende liegt auf beiden Seiten. Das Reichs
banner hätte den Anfang zu dem Tumult gegeben dadurch, daß es
auf den Diskuſſionsredner Lütt einen Angriff ausgeübt habe.

Jm weiteren Verlauf der Urteilsbegründung berief ſich der Vor
ſitzende auf Herrn Hitler, der gewiß in ſeiner anſtändigen und
ehrlichen Weiſe von der Handlung der nationalſozialiſtiſchen An

Zur Spaltung der Nazipartei.

Okto Straſſer,
der Bruder des Reichstagsabgeordneten Gregor Straſſer, iſt der
Führer der neu gegründeten Revolutionären Arbeiterpartei, die
ſich von Hitler und den Nationalſozialiſten losgelöſt hat.

Das Verbrechen von Lübeck.
Nicht Calmette ſondern die Lübecker Aerzte ſind ſchuld.

Die im Auftrage des Reichsgeſundheitsamtes nach Lübeck ent
ſandte Kommiſſion, der die Herren Profeſſor Dr. Haendel, Di-
rektor der bakteriologiſchen Abteilung, Profeſſor Dr. Luwig Lange
vom Robert Koch Inſtitut und Dr. Mödling von dem gleichen
Inſtitut angehören, iſt nunmehr nach Berlin zurückgekehrt und hat
über das Ergebnis ihrer Lübecker. Feſtſtellungen über die Urſachen
der Calmette- Kataſtrophe Bericht erſtattet. Es iſt nunmehr ſo gut
wie endgültig beſtätigt, daß das Calmette Mittel in ord-
nungsmäßigem Zuſtand nach Lübeck gekommen iſt,
dort aber auf eine Weiſe verunreinigt wurde, durch die das Fütte
rungsmaterial mit tödlichen Keimen verſeucht worden iſt. Außer
dem wurden in Lübeck andere Nährböäden zur We kerzüch-
tugg der Kulturen verwendet, als ſie on Profeſſor Calme e veorge-
ſchrieben werden Beſfötigt wird fernerhin das fahr'äſſige, gerade

zu verbrecheriſche Verhalten des Profeſſors
Deycke, der es nach Bekanntwerden der erſten Todesfälle verab
ſäumt hat, das an die Hebammen und Aerzke ausgegebene lebens
gefährliche Calmette-Präparat ſofort zurückzuziehen. Endlich wurde
beſtätigt, daß die Reſte des tödlichen Calmette- Mittels imLübecker
Krankenhaus weg geſchüttet worden ſind, womit das wichtigſte
Beweismaterial, das zur Klärung der Kataſtrophe führen kann, ver
nichtet worden iſt. Außerdem muß der Vorwurf erhoben werden,
daß das in Lübeck angewandte Präparat vorher nicht an Tiere ver
füttert worden iſt. Das unverſtändliche Verhalten Profeſſor Deyckes
verſucht Profeſſor Haendel durch die Erregung zu erklären, in der
ſich dieſer Arzk nach Ausbruch der Kataſtrophe befand. Dem Cal-
metteVerfahren gegenüber ſelbſt bewahrt das Reichsgeſundheitsamt
vorſichtige Zurückhaltung

13 Jahre ſchuldlos im Zuchthaus
Ein Gegenſkück zum Fall Sacco-Vanzetti.

Die Begnadigung der Arbeiterführer Moony und Bil-
lin gs, die hier ſeit über 13 Jahren ſchuldlos im Zuchthaus von
San Franziko ſitzen, wurde auf Empfehlung des oberſten
Gerichtshofes in Kalifornien vom zuſtändigen Gouverneur
Young abgelehnt. Die beiden Arbeiterführer ſind im Jahre
1917 unter dem Verdacht, auf einen patriotiſchen Straßenumzug
ein Bombenattentat begangen zu haben, zum Tode verurteilt und
ſpäter zu lebenslänglicher Gefängnisſtrafe begnadigt worden. Jn
der Zwiſchenzeit hat ſich ergeben, daß das damalige Urteil ein Fehl-
urteil iſt und nur durch die Ausſagen beſtochener Zeugen möglich
war. Die Ablehnung der Begnadigung erſcheint um ſo merkwürdi-
ger, als die damaligen Richter und Geſchworenen für ſie eintraten.

Die Haltung des oberſten Gerichtshofes von Kalifornien hat in
nerhalb der geſamten Bevölkerung eine außerordentlich ſtarke Ver
ſtimmung ausgelöſt und findet überall heftige Kritik.

Schwarz und weiß in Amerika.
Schlimme Folgen des Raſſenhaſſes.

Newyork, 7. Juli. (EF) Eine Schlägerei zwiſchen einem Weißen
und zwei Negern verurſachte in dem Bergarbeiterdorf Emelle bei
Alambama in der Vereinigten Staaten den Tod von 6 Menſchen
Die Opfer ſind ein Weißer und fünf Neger Drei Neger flüchteten
am Schluß der Revolverſchlacht in ein Haus. Die Weißen zündeten
es an und ſperrten es ab. Einem der Eingeſchloſſenen gelang es
dennoch, aus dem brennenden Gebäude zu entkommen. Er wurde
ergriffen und aufgehängt. Die beiden anderen Neger mußten
lebendigen Leibes verbrennen.

geklagten abgerückt wäre. Hitler hätte ja ſelbſt als Zeuge be
Jont, daß er gegen die Gewaltanwendung ſei. Das Gericht billigte
den Angeklagten mildernde Umſtände zu, weil, wie der
Vorſitzende ſagte, die Angeklagten alles Leute ſeien, die ehrlich von
dem Ziel ihrer Partei überzeugt ſeien und in glühender Begeiſte
rung fanatiſch für ihre Partei eintreten. Er ſieht das Verbrechen
der Nationalſozialiſten als eine ſpontane Ueberſchrei
kung an.Nach dieſer lendenlahmen Urteilsbegründung kam der Vorſitzende
zu dem Urteil ſelbſt. Es erhielten der Angeklagte Albrecht 2
Wochen Gefängnis, Brommer 2 Wochen, Kloſe 6 Wochen, Herda 1
Woche, Treziak 1 Woche, Thiemann 5 Monate wegen Verſamm
lungsſprenigung in Tateinheit mit ſchwerer Körperverletzung, Joſef
Kubiſſa 1 Woche, Meißner 3 Tage, Max Kubiſſa 2 Monate, Gritzke
1 Woche, Köhler 3 Wochen, Giſel 1 Woche Gefängnis Schneider
wurde wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. Die Verurtei
lung erfolgte wegen Verſammlungsſprengung nach S 107a und bei
einzelnen Angeklagten in Tateinheit mit Körperverletzung.

Nachdem die Angeklagten den Gerichtsſaal verlaſſen hatten
wurden ſie von den anweſenden Polizeibeamten aufgefordert, die
Parteiabzeichen abzulegen. Sie widerſetzten ſich und es kam zu
Tumulten, die ſich vor dem Gerichtsgebäude fortſetzten. National
ſozialiſten geſellten ſich dazu, johlten und belegten die Polizei mit
Schmährufen. Die Poizei zerſtreute die Menge; in einzelnen Fäl
len mußte ſie von dem Gummiknüppel Gebrauch machen

Faſchismus in Finnland.
Die Lappo-Leuke in Helſingfors.

Helſingfors, 7. Juli. (Telunion). Die Lage in Finnland ſpitzt
ſich mehr und mehr zu. Am Sonntag hat der Aufmarſch zu der
großen Lappo Demonſtration im Stadion in Helſingfors bereits be
gonnen. Jn den Abendſtunden zogen von allen Seiten große
Automobilzüge der LappoLeute in Helſingfors ein. Mit finniſcher
Fahne und Tannreis geſchmückt fuhren die Kraftwagenkolonnen von
Motorradfahrern geführt in die Stadt. Auf den Parkplätzen in den
verſchiedenen Teilen der Stadt herrſchte militäriſche Ordnung. Jn
Kompagnien und Bataillonen ſtellten ſich die Lappoleute auf.
Bauern im Sonntagsrock, zum Teil mit hohen Stiefeln, viele mit
deutſchen Tourniſtern, als einziges Zeichen die blauſchwarze Lappo
binde um, durchzogen in großen Kolonnen und kleinen Gruppen die
Straßen. Sonderpatrouillen ſorgten für Ordnung. Am Montag
ſind 1000 Automobile angekommen. Am Montag werden noch 500
erwartet. Der Reſt der Lappo-Leute kommt in Sonderzügen an.
Man rechnet mit 15 000 Demonſtranten

Seit Sonntag abend hat man das ſtarke Empfinden, daß neben
der offiziellen Regierung eine Lappo- Regierung beſteht, in
deren Händen die tatſächliche Macht liegt. Jrgendwelche Zwiſchen
fälle haben ſich nicht ereignet, doch iſt die Erregung zweifellos ſehr
groß. Von mancher Seite werden Zweifel ausgedrückt, ob die
LappoLeute nicht auch nach Beendigung der vorgeſehenen Feiern
in Helſingfors bleiben, um einen Druck auf die Regierung ausüben
zu können. Da am Montag das Reichstagsplenum um 12 Uhr tagt,
ſind neue Verwicklungen nicht unmöglich. Am Montag abend wird
eine Lappo Abordnung die Wünſche der Lappo Bewegung dem
Staatspräſtdenten mitteilen.

Die Regierung verhält ſich vorläufig völlig paſſiv und hat bisher
alle Lappo- Forderungen auf Verhaftungsbefehle gegen kommu-
niſtiſche Abgeordnete erfüllt. Allerdings iſt es bisher noch nicht
gelungen, die Verhaftung der kommuniſtiſchen Abgeordneten, die
am Sonnabend abend angeordnet worden iſt, zu verwirklichen, da
ſich die Abgeordneten verborgen halten.

Der Kurdenkrieg.
Türkiſche Aktion gegen die Aufſtändiſchen.

Angora, 7. Juli. (EF) Starke türkiſche Truppenaufgebote
haben in der türkiſchen Oſtprovinz Wan gegen die aufſtändiſchen
Küurden eine große Abwehraktion eingeleitet.

Die türkiſche Regierung hat Perſien inzwiſchen durch eine Note
aufgefordert, einen evtl. Rückzug der Kurden nach Perſien unter
allen Umſtänden zu verhindern

Die Wahlen in Mexiko.
Wahrſcheinlich großer Sieg der Regierungspartei.

MexikoCiky, 7. Juli. (EF.) Die Wahlen zum mexikaniſchen
Kongreß verliefen nach den bisher vorliegenden Meldungen ruhig
Die erſten Ergebniſſe laſſen einen großen Sieg der Regierungs
partei als wahrſcheinlich erſcheinen. Eine endgültige Ueberſicht über
das Ergebnis der Wahlen iſt jedoch an Hand der vorliegenden Nach
richten noch nicht möglich

Politiſche Jntrige in Auſtralien.
London, 7. Juli. (ED) Im Staate Queensland iſt der der

Arbeiterpartei angehörende Finanzminiſter Theo dore zurück
getreten. Er iſt vor einigen Tagen von einer politiſchen Unter
ſuchungskommiſſion beſchuldigt worden, den Staat bei einem Berg
werksverkauf benachteiligt zu haben. Hiergegen erklärt Theodore,
der Schuldſpruch ſei ein während ſeiner Abweſenheit von ſeinen
bürgerlichen Gegnern gefälltes politiſches Tendenzurteil. Dieſe
Anſicht beſtätigt am Sonntag ein Sonderbericht des „Daily Herald.“

Die Regierung in Hueensland und der dortige Staatsgerichtshof
werden nunmehr die Verhandlungsart des Unterſuchungsausſchuſſes
und das Urteil nachprüfen.

Das Reichskabinekt verabſchiedete unter dem Vorſitz des Reichs
kanzlers Dr. Brüning den Entwurf eines Geſetzes zur Verbeſſe-
rung der Marktverhältniſſe für deutſche landwirtſchaftliche Erzeug
niſſe (Handelsklaſſengeſetz. Standardiſterungsgeſetz) und des weite
ren den Entwurf des Geſetzes betreffend Aufhebung des Reichs
ausgleichsamts, Alsdann nahm das Reichskabinett den Bericht des
Reichsaußenminiſters über die beabſichtigte Beantwortung des Bri
and ſchen Memorandums über den europäiſchen Staatenbund ent
gegen Die Beſprechung darüber wird Montagabend fortgeſetzt.

Der Auswärkige Ausſchuß des Reichslages genehmigte das vor
läufige deutſcherumäniſche Handels ab kommen.

Dann wurde eine Petition beraten, worin ein Reichsdeutſcher
Schadenerſatz wegen unſchuldiger Jnhaftierung durch die
Sowjetrepublik verlangte. Da der Auswärtige Ausſchuß in
dieſer Angelegenheit erſt einen Bericht des Auswärtigen Amtes
r wollte, ſo wurde die Erledigung der Frage zunächſt ausge
etzt.

Der handelspolitiſche Ausſchuß ſtimmte dem deutſchrumäniſchen
Abkommen ebenfalls zu

Die Saar wird geräumt. Von amtlicher Pariſer Seite wird
nunmehr die bevorſtehende Zurückziehung des franzöſiſchen Bahn
ſchutzes im Saargebiet beſtätigt.



bote

chen

dote

ter

en
ig

gs
ber

Kulmbach wartet auf Sherlok Holmes!
Das Geheimnis der Villa Meußdörffer. Mord und Mörder in Dichtung und Wahrheit.

Am heutigen Montag beginnt in Kulmbach die
Verhandlung, die das Mordgeheimnis um die Villa
Meußdörffer klären ſoll. Unter Ankage ſtehen die Arbeiter

Schuberth und Popp.
Ein engliſcher Privatdetektiv namens Bexnard Nollet ſo

wurde zurzeit der Polizeiunterſuchung des Falles Meußdörffer im
Februar dieſes Jahres gemeldet weilte als Privatmann in
Kulmbach und beteiligte ſich an den Nachforſchungen nach dem oder
den Schuldigen, die den Mord an Frau Meußdörffer begangen hat
ten. Es gelang dem Landsmann des großen Cherlock Holmes,
einige kleine, allerdings nicht ſehr weſentliche Entdeckungen zu den
Akten der Staatsanwaltſchaft beizuſteuern. Ungekannt und unge
rufen war er in Kulmbach aufgetaucht, keiner hielt ihn zurück, als
er eines Tages wieder ſang- und klanglos verſchwand.

War der komplizierte Kriminalfall Meußdörffer ihm noch nicht
kompliziert gneug, um ſeine detektiviſchen Fähigkeiten mit größerem
Aufwand an Energie und Schweiß zu erproben? Schwerlich;
denn die Geſchichte der Villa Meußdörffer, ſoweit ſie ins grelle Licht
der Oeffentlichkeit gerückt wurde, ſteckte voller dunkler Geheimniſſe,
wert des Gehirnaufwandes von einem Dutzend Weltdetektiven. Jn
einer Novembernacht liegt die

Frau des Brauereidirektorgs Meußdörffer kot im Bett.

Jhre Hände ſind gefeſſelt, die Todesurſache iſt zunächſt nicht feſt
ſtellbar. Der Verdacht des Mordes fällt auf den Kommerzienrat,
ihren Mann. Er war an jenem Abend in ſeinem Stammlokal, be
hauptet um 11 Uhr nach Hauſe gekommen zu ſein. Aber ſchwer be
laſtet ihm ſein eigentümliches Verhalten zurzeit, als er die Tote
entdeckt hatte: er läßt ſie gefeſſelt liegen, geht ins Wohnzimmer,
trink gemütlich ein paar Flaſchen Bier, legt ſich dann ſchlafen. Erſt
am Morgen wird die Polizei alarmiert. Sie verhaftet ihn. Da
plötzlich acht volle Wochen ſpäter, tauchen zwei Arbeiter mit Namen
Popp und Schuberth auf, die geſtehen, Frau Meußdörffer er
mordet zu haben! Der eine von ihnen erhält im Einverſtändnis
mit dem Unterſuchungsrichter,

für ſein Geſtändnis die Summe von 6000 Mark.

Kurze Zeit ſpäter widerrufen beide Arbeiter ihr Geſtändnis in vol
lem Umfang. Der Staatsanwalt prüft ihre Angaben, Schuberth
und Popp werden freigelaſſen. Aber auch Meußdörffer leugnet
noch immer. Und nun geſchieht der ſonderbarſte Zufall des Kulm
bacher Dramas die Mutter des Arbeiters Popp, die früher
Dienſtmädchen bei Meußdörffer geweſen war, wird das Opfer einer
Gasexploſion in dem Haus, das ſie mit Schuberths zuſammen be
wohnte Zugleich mit neuen Zeugen, die beide Arbeiter
ſchwer belaſten, treten nunmehr Gerichtsſachverſtändige auf, die
Frau Meußdörffers Todesurſache als eine natürliche bezeichnen; ſie
ſei vor ihrem Tode nur gefeſſelt worden. Andere Sachverſtändige
wieder erklären, ſie ſei zweifellos erwürgt worden

Das iſt, in groben Umriſſen, die geheimnisvolle Geſchichte des
Kulmbacher Mordes, zu dem noch der Mörder fehlt. Der heute be
ginnende Prozeß ſoll nun die Aufklärung bringen. Und wenn
kein Wunder geſchieht, wird er uns dieſe Aufklärung ſchuldig blei
ben. Noch immer kappt die Polizei, die Staatsanwaltſchaft, das
Gericht im Dunkeln

Neu er Welt.Was iſt mit Kürten
In den letzten Tagen iſt bekannt geworden, daß Kürten einen

Teil ſeiner früheren Geſtändniſſe bereits widerrrufen
hat. Kürten will nicht mehr der „Düſſeldorfer Maſſenmörder ſein
und leugnet jetzt auch die zahlreichen ſonſtigen Delikte, die er zu
nächſt nach ſeiner Verhaftung mit ſo verdächtiger Geſtändnisfreu
digkeit auf ſich genommen hatte. Die Unterſuchung gegen Kürten
iſt infolgedeſſen auf erhebliche Schwierigkeiten geſtoßen. Jhr Er
gebnis iſt noch völlig ungewiß, da für die Täterſchaft Peter Kür
tens in den einzelnen Düſſeldorfer Verbrechen über ſeine eigenen
Geſtändniſſe hinaus bisher ſtichhaltige Beweiſe noch nicht erbracht
werden konnte.

Gefährliche Feſtlichkeiten.
178 Toke am amerikaniſchen Anabhängigkeikstage.

Newyork, 5. Juli. Der amerikaniſche Unabhängigkeitstag, der
om Freitag in ganz Amerika mit Feierlichkeiten aller Art begangen
wurde, hat eine große Anzahl Menſchenleben gefordert. Schätzungs
weiſe ſind nicht weniger als 178 Perſonen als direkte Folge der
Feiern ums Leben gekommen, Allein bei Unfällen, die ſich beim
Abbrennen von Feuerwehrskörpern ereigneten, ſind 12 Perſonen
getötet worden. Autounfälle haben 80 Todesopfer gefordert. 57
Perſonen haben beim Baden ihr Leben eingebüßt.

Beim Stkart zum Ozeanflug abgeſtürzt. Der engliſche Geſchwa
derführer Wyne-Eyton iſt am Sonntag bei ſeinem Start zum Akt
lantikflug nach Irland in Neufundland, kurz nachdem er aufgeſtie
gen war abgeſtürzt. Das Flugzeug wurde durch Feuer vollſtändig
zjerſtört. Der Flieger wurde mit ſchweren Verletzungen im Geſicht
ins Krankenhaus gebracht.

Kälte in Südamerika. Süd und Weſtargentinien wird zur Zeit
von einer ſtarken Kältewelle heimgeſucht. Durch ungeheure Schnee
fälle ſind zahlreiche Ortſchaften von einander abgeſchnitten Die
Behörden ſind dabei, Hilfsexpeditionen zu organiſieren,

Das Wunder!
Einmal geſchah es, vor faſt hundert Jahren. Jn Paris, in der
Rue Morgue, waren zwei Frauen ermordet worden, unter ſelt
ſamen und unerklärlichen Umſtänden, die von der Polizei nicht ent
rätſelt werden konnten. Die Zeitungen der ganzen Welt berichte
ten darüber, und bis nach dem fernen Amerika drang die Kunde.
Da ſetzte ſich ein junger Amerikaner an den Schreibtiſch, ſpitzte den
Gänſekiel und ſchrieb die erſte Detektivnovelle der Welt! Sie
hieß

Der Doppelmord in der Rue Morgue“,
und ihr Verfaſſer war der Dichter Edgar Allan Poe. Dieſe
erſte Detektivgeſchichte iſt zugleich die merkwürdigſte Poe erfand
die Figur des Auguſt Dupin, eines mit außerordentlich ſcharfen
analytiſchen Fähigkeiten ausgeſtatteten Franzoſen, der die Rolle des
Privatdetektivs übernimmt Und als Held der Novelle, vom Autor
begleitet, den rätſelhaften Mord entwirrt. Es gibt keine ſenſatio
nellen Verbrecherjagden über Dächer und durch Verließe, keine
Straßenkämpfe mit Mörderbanden a la Chikago; allein die präziſe
Hirnarbeit Dupins, verbunden mit ein paar geſchickten Schach
zügen, befähigen ihn zur Aufklärung des Falles, Poe beſchreibt alles
in genaueſten Einzelheiten, ſchickt die Novelle an den Pariſer Poli
zeipräſidenten, dort geht man tatſächlich den vom Autor vorgezeich
neten Weg und entdeckt die Löſung, die mit Poes Angaben bis
auf ein paar Kleinigkeiten übereinſtimmt. Der Mörder war wirk
lich kein Menſch, ſondern ein rieſenhafter, einem Matroſen ent
ſprungener Gorillal!

Unwillkürlich denkt man da an den umgekehrt liegenden Fall
des „Hundes von Baskerville“ von Poes Geiſteserben Conan
Doyle, dem Vater des großen Cherlock Holmes. Hier wird ein
blutdürſtiges Tier vorgeſchoben, um den mordenden Menſchen vor
Entdeckung zu ſchützen. Allerdings war Edgar Allan Poe der Mei-
ſter der Praxis, ſo kann man den Sherlock HolmesGeſchichten, ſo
geſchickt und unterhaltend ſie auch gemacht ſind, keinerlei Lebens
nähe nachrühmen. Scotland Yard, die in hundert Romanen
von Conan Doyle beſungene oder ſanft beſpöttelte Polizeidi-
rektion Londons, hat erſt vor einigen Jahren einmal den
Berühmten Autor gebeten, bei der Aufklärung eines dunklen
Mordfalles als erſt Kapazität der Welt mitzuwirken. Doyle ſagte
zu und blamierte ſich unſterblich und bis auf die Knochen! Die
Kriminalbeamten konnten ſich kaum halten vor Lachen, als der
Mann, dem Sherlock Holmes ſeine Exiſtenz verdankt, ſeine Nachfor
ſchungen anzuſtellen begann. Man mußte den guten Doyle ſchleu
nigſt wieder nach Haus ſchicken, bevor er größeres Unheil angerich
tet und die Aufklärung vollends unmöglich gemacht hatte
Edgar Wallace, das neue helle Geſtirn am Himmel der Detektiv.
autoren, lehnte mit guten Gründen einen ähnlichen Antrag äb,
ſeine Kunſt in der Praxis zu zeigen: „Wir Kriminalſchriftſteller
ſind nur gewohnt und befähigt, einen Fall von rückwärts, von
der Entdeckung der Tat, zum Täter aufzubauen; der Detektiv ſelbſt
muß vorwärts denken, von der Tat und ihren Motiven bis zu
den ſichtbaren Auswirkunger Deshalb werden gute Detektivau
toren immer ſchlechte Detektive ſein.

So wird Kulmbach wohl vergebens auf ſeinen Sherlock Hol
mes warten, der aus ſeinem papierenen Leben in die Wirklich
keit ſpringt, um den Knoten zu durchhauen, den auch ſein Lands
mann Nollet nicht zu löſen vermochte. Der erſte echte Detektiv,
Dupin, war wohl auch der letzte

Der Leibnitztag der
Akademie d. Wiſſen
ſchaften in Berlin

Am Geburtstage Leibnitz (1.
Juli) hielt die Akademie der
Wiſſenſchaften in Berlin wie all
jährlich eine Feſtſitzung ab, bei
der die Leibnitz-Medaille an eine
J Reihe verdienter Wiſſenſchaftler
überreicht wurde. Von links
nach rechts im Feſtſaal: Prof.
Dr. W. Nernſt, Prof. A. Ein
ſtein, Prof. H. Correns, Prof.
Haberlandt, Prof. Rubner, der
Vorſitzende Prof. Dr. M. Planck,
Prof. Heymann. Unten

links Der Zoologe Prof.
Heinroth, der mit der ſilbernen
LeibnitzMedaille ausgezeichnet
wurde.

Schweres Unwetter im Rheingau.
Ein wolkenbruchartiger Regen mit Hagel wütete am Sonnabend

nachmittag im Gebiet von Mainz, im Rheingau, Taunus und
Maintal. Hagekörner vernichteten die Obſt-, Gemüſe ſowie die
Weinernte faſt vollſtändig. Der Eishagel lag in Fußhöhe in Wäl-
dern und Weinbergen. Große Aeſte wurden von den Bäumen ab
geſchlagen. Die Felder ſind völlig verwüſtet. Auch die Dächer der
Häuſer haben ſchwer gelitten.

Auch über dem Weinbaugebiet der Mittelmoſel und der
Ruwer, zwiſchen Trier und Berncaſtel, ging am Sonnabend ein
ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag nieder, das in den Weinbergen
großen Schaden anrichtete. An der Ruwer iſt der Rebenbeſtand
in den einzelnen Gemarkungen vollſtändig vernichtet Auf der Do
mäne Avelsbach wurden hühnereigroße Hagelſchloßen feſtgeſtellt,
durch die über 100 Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Hier rech
net man mit einem Ernteausfall von 70—80 Prozent in den Wein
bergen.

Erdbeben und ſchwere Unwetter in
Spanien.

In der Nacht zum Sonntag wurde Südſpanien von einem Erd
heben heimgeſucht, das ſich beſonders in Sevilla, Malaga, Granada
und Cordobo bemerkbar machte. Jn verſchiedenen Ortſchaften
wurde die Bevölkerung von einer Panik ergriffen

In Mittel und Nordſpanien wüteten ebenfalls in der Nacht
Zum Sonntag ſchwere Unwetter, die große Schäden anrichteten und
auch mehrere Todesopfer verurſachten. Die Getreidernte wurde
vollkommen zerſtört. Ein Autobus, in dem ſechs Perſonen Platz
genommen hatten, wurde von den Waſſermaſſen erreicht. Die Jn-
ſaſſen ertkanken. Uber 20 Perſonen, die ſich nicht rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnten, wurden durch zuſammenbrechende Ge
bäude und herabſtürzende Ziegelſteine mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Zwei von ihnen ſind ihren Verletzungen erlegen,

Auch in den nördlichen Provinzen von Portugal richteten
ſchwere Gewitter unermeßlichen Schaden an und zerſtörten die

Ernte vollkommen. Mehrere Perſonen wurden vom Blitzſchlag ge
tötet.

Wieder ein Verſicherungsmord. Die Berliner Kriminalpolize
verhaftete den Kaufmann Conrad S. aus Schmargendorf unter dem
Verdacht, daß er am Tode ſeiner Frau ſchuld ſei. Wie Berliner
Blätter dazu ergänzend melden, war der Verhaftete am 6. Juni
bei der Polizei mit der Meldung erſchienen, daß ſeine Frau einer
Gasvergiftung zum Opfer gefallen ſei. Nach einiger Zeit tauchten
jedoch Gerüchte auf, daß nicht alles mit rechten Dingen zugegangen
ſei, beſonders da Frau S. mit 20 000 Mark gegen Unfall mit töd
lichem Ausgang verſichert. Der Verhaftete beſtreitet jede Schuld

Ein wüſter Auftritt, in deſſen Verlauf zwei Perſonen ſchwer
verletzt wurden, ereignete ſich im mecklenburgiſchen Dorf Par um.
Dort gerieten die Brüder Dankert wegen Erbſchaftsangelegenhei-
ten in Streit, der ſchließlich in eine wüſte Meſſerſtecherei ausartete.
Während der Auseinanderſetzungen verſuchte die Tochter des Land
wirts Dankert in der allgemeinen Verwirrung Selbſtmord zu ver
üben, indem ſie ſich mit einem Meſſer die Pulsadern öffnete. Da
rüber geriet ihr Vater in eine wilde Raſerei. Er brachte ſeinem
Bruder, dem Lakai Dankert, mit einem Meſſer ſchwere Kopfver
letzungen bei und verſuchte dann, ſeine Schwägerin zu erwürgen.
Den inzwiſchen herbeigerufenen Arzt bedrohte er ebenfalls mit
einem Meſſer. Schließlich nahm Dankert zwei Schlachtermeſſer
und wandte ſich gegen jeden, der ſein Haus betreten wollte Erſt
nach einigen Stunden konnte der Raſende überwältigt und ins
Amtsgerichtsgefängnis Wittenburg eingeliefert werden.

Flucht aus dem Sowjekparadies. In der Nähe der ſowjetruſ
ſiſch polniſchen Grenzſtation Stolpce nahm die polniſche Grenz
wache einen ſowjetruſſiſchen Fliegeroffizier gefangen, der ohne Paß
die Grenze paſſiert hatte. Der Offizier erklärte, er ſei im Begriff
geweſen, auf einem Flugzeug zuſammen mit ſeinem Vater, den er
aus dem G. P. U.- Gefängnis Woroneſch gerettet hatte, nach Polen
zu fliehen. Dicht vor der Grenze ſei das Flugzeug abgeſtürgt. Sein
Vater ſei auf der Stelle tot geweſen und er habe verſucht, zu
Fuß die polniſche Grenze zu erreichen, um unter allen Umſtänden
aus der Sowjethölle zu fliehen. Die zuſtändigen polniſchen Mili
tärbehörden haben ſich dieſes ſonderbaren Falles angenommen.

Aukokakaſtrophe in Siebenbürgen. Bei einem von Groß
Wardein (Siebenbürgen) nach Felixbad fahrenden Auto brach
die Bremſe. Der Autobus raſte gegen einen Telephonpfoſten und
überſchlug ſich. 12 Perſonen wurden verletzt, darunter acht ſehr
ſchwer.

Luſt. und Raubmord. Am Sonntag vormittag wurde auf einem
Felde bei Stettin die Leiche der 25jährigen Lotte Hildebrandt
aufgefunden. Das Mädchen iſt mit einem ſtumpfen Gegenſtand er
ſchlagen, des Mantels und ſeiner Handtaſche beraubt, ſchließlich
mißbraucht und dann im Acker verborgen worden.

Ein Vinekg des Schwarzen Meeres? Nach einer Hypotheſe be
kannter ruſſiſcher Archäologen ſoll ſich eine größere griechiſche
ſagenhafte Stadt, die von den Fluten überſpült wird, auf dem
Meeresboden des Schwarzen Meeres befinden und zwar einige

wird eine ruſſiſche Expedition aufbrechen, um unter Hinzuziehung
zweier griechiſchen Wiſſenſchaftler der Univerſität Athen Forſchun
gen auf der Meeresſohle vorzunehmen, und zwar werden 20 mit
gänz modernen Ausrüſtungen ausgeſtattete Taucher die bereits kar
tenmäßig feſtgelegte Meeresſtelle genau unterſuchen. Bei Ebbe
und ruhigere See ſoll man mit dem bloßen Auge klar und deutlich
die Ausmaße der allerdings völlig verſandeten Stadt ſehen.

Ermordung eines Alkrenkners. Jn einem Graben unweit Cuye
(Holland) würde die Leiche eines landſtreichenden Atrentners auf
gefunden. Da der Kopf des 60jährigen Mannes vier Meſſerſtiche
aufwies, würde Mord vermutet. Es ſtellte ſich heraus, daß der
Landſtreicher die Nacht vor ſeinem Tode mit einer deutſchſprechen
den polniſchen Frau, ebenfalls einer Landſtreicherin, verbracht
hatte. Außerdem wurde feſtgeſtellt, daß der Landſtreicher am Tage
vor ſeinere Ermordung ſeine kleine Rente ausgezahlt erhalten
hatte. Die Polin, eine Frau von 45 Jahren, wurde verhaftet,
desgleichen ihr 60jähriger Liebhaber.

Meſſerſtecherei in Danzig. Jn der Nacht zum Sonntag wurden
in Danzig drei engliſche Matroſen durch Danziger Arbeiter
ſchwer verletzt. Der eine Matroſe erhielt zwei Stiche in die rechte
Seite und eine Verletzung am Hinterkopf. Der z weit Matroſe be
kam Stiche in die linke Bruſtſeite und zwei Stiche in den Hals un
kerhalb des Kehlkopfes, der dritte erlitt Verletzungen an den Hän
den und Armen. Die Untat erfolgte im Verlauf einer Auseinan
derſetzung zwiſchen den engliſchen Matroſen und den Arbeitern in
einer Wirtſchaft. Die Matroſen waren am Sonnabend mit einem
engliſchen Geſchwader von 5 Torpedobootszerſtörern in Danzig ein
getroffen

Der Niagarafall fordert ein Todesopfer, als am Sonnabend
mittag ein gewiſſer Stathakis ſich in einem ſchweren eiſenbeſchlage
nen Holzfaß über die Rieſenfälle in die Tiefe ſtürzen ließ. Das
Faß war innen mit Matratzen ausgepolſtert und enthielt für drei
Stunden Sauerſtoff. Das eine Tonne wiegende Faß wurde nach
dem Sturz nicht mehr gefunden. Anſcheinend iſt es vollkommen
in Stücke geriſſen worden oder zwiſchen den Felſen eingeklemmt.
Die Hoffnung auf Rettung des waghalſigen Mannes iſt aufgegeben
worden.

21 Tote bei einem Booksunglück in Ching. Wie aus Moskau
gemeldet wird, iſt auf dem Fluß Sungari ein großes Boot mit 29
Perſonen gekentert. Nur acht Chineſen konnten gerettet werden.
Die meiſten der Ertrunkenen waren Ausflügler.

ſSehte achrichten
(Eigene Funk- und Drahtberichte).

Deutſche Volksſchullehrer in Frankreich.

Paris, 7. Juli. (EM). Eine Delegation deutſcher Volksſchul
lehrer und Lehrerinnen, die ſich auf einer Studienreiſe durch
Frankreich befindet, iſt am Sonntag in Lille, in der Univerſität
feierlich empfangen. Der Univerſitätsrektor gab in einer ausführ
lichen Rede eine kritiſche Darſtellung des Volksſchulweſens in
Frankreich und Deutſchland und betonte, daß gerade auf dem Ge
biet des Austauſchs der Lehrmethoden die deutſch- franzöſiſche Zu
ſammenarbeit ſeit längeren Jahren glänzende Ergebniſſe erzielt

abe.
Schiffszuſammenſtoß in der Adrig.

Wien, 7. Juli. (EF). Das italieniſche Motorſchiff „Frangeſo
Moroſini“ das in der Adria von Zara nach Spalato mit Ausflüg-
lern unterwegs war, ſtieß mit einem jugoſlawiſchen Dampfer zu
ſammen Von den 400 an Bord befindlichen Perſonen wurden 5
getötet und 17 verletzt.

Exploſion auf einer Feuerwerkfabrik. Vier Tote.
Newyork, 7. Juli. (Telunion). In der Stadt Asburry- Park

im Staate NeweJerſey ereignete ſich am Sonntag ein folgenſchwe
res Unglück. Aus bisher nicht geklärter Urſache flog eine Feuer
werkfabrik in die Luft, wobei eine Anzahl von Perſonen getötet
und verwundet wurden. Bisher konnten vier Leichen geborgen
werden.

hundert Meter vom Leuchtturm von Cherſones entfernt. Ende Juli
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Am Sonnabend, den 5. Juli, ent
ſchlief ſanft nach langem Leiden unſere
liebe Mutter, Großmutter und Urgroß-
mutter, FraRoſine Meyer

geb. Lauer
im 84. Lebensjahre

Jm Namen der Hinterbliebenen
Emil Meyer.

Halberſtadt, Berlin, Düſſeldorf.

Die Maul- und Klauenſeuche
unter dem Viehbeſtande der Firma Gebr. Dippe, A.G.
auf dem Gehöft, Weſterhäuſerſtraße 86/92 iſt erloſchen.

Halberſtadt, den 7. Juli 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Zur Vermeidung von Feldbränden iſt vorgeſchrieben
daß Getreide, Heu und Strohdiemen, ferner Mieten und
Schober, mit oder ohne Ueberdachung, ſo aufgeſtellt e nd
daß ſie mindeſtens 30 m von Eiſenbahnſchienen entfernt ſind.
Zuwiderhandlungen ziehen Strafen nach ſich.

Die Polizeiverwaltung Halberſtadt.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Nach Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche unter

dem Viehbeſtande der Firma Gebr. Dippe, A.G. wird die
viehſeuchenpolizeiliche Anordnnug vom 5. Juni ds. Js., vom
7. ds. Mts. ab hiermit aufgehoben.

Halberſtadt, den 7. Juli 1880.
Die Polizeiverwaltung.

Und wie reimst Du Dir das zusammen

ſoeben seine bönnet

Die Faschistisohe Befahr

Buchnanell. Halhberstaclter
pompiatzus Tagehblatt a

Faschismnurs
Hatfonalsozialismus
Musso lin
Hitler
Pfſünister Frück
Brüning-Kegierung

Dir Genosse, wüll man an denKragen
Dir Genosse, wir der Brotkorbnösnergenange
Rüste Dich, Iies-

Tode u Poeceet
Bisher unbekanntes sehr vichtiges
Material über den Faschismus, seine
Geschichte, seine Methoden und seine
Pläne unterbreitet PietroVenni,
der ehemalige Chefredakteur des
„Avanti in diesem Buch. RM. 2.75.

Vorzügliches Material über die Anfänge des National-
sozialismus, über Hitlers erstes Auftreten 1920 bis
1928s bringt Paul Kampffmeyer in dieser Schrift.
Statt RM. 0.60, nur RM. 0.86.

von Gg. Engelbert Graf. Nach einem in einer
Mitgliederversammlung der S. P. D. in Leipzig ge
haltenen Vortrag. Auch in dieser Schrift zeigt Graf
sehr gutes und reichhaltiges Material gegen die Nazis,

Schlachthof-Freibank von e Uhr
Junges ſettes Rindfleiſch, roh, Pfund 90 Pfg.

Schweinefleiſch, roh Pfund 60 Pfg

Beſuchen Sie das
Waldſeebad Haſſelfelde!
Sonnige Lage; 10000 qm Badefläche; ſchöner Liegeſtrand
Abteil für Nichtſchwimmer; für Schwimmer Startbahn über
50 und 100 m, ſowie neu errichteter Sprungturm. Für
Freunde des Ruderſports ſind Boote vorhanden. Großer
Sportplatz, von ſchönſtem Tannenwald umgeben,

in nächſter Nähe.

KühlingerZentralAuktionshalle rade e
Waliy Wolfgang Täglich geöffnet von 3--6 Uhr.
nie und Beſichtigung Gegr. 1818. Teleph. 2478.

Ein Weaggon allerfeinste neue deutsche

Fett- Heringe
eingetroffen.

10 Stlick 55 Pfennig

Jeder hlaue Posthriefkasten
eine Baumann Viliale
Bevor Sie verreisen, unterrichten Sie sich über

den Baumann-Photo Reisedienst

Breiteweg 62, im Thüringer Hof

Wer den Kopf hängen Iäßt
Komme zu nichts. Wer aktiv
ist, hat Erfolge, das Inserat im

Halherstacdter Jena
üst h bester Helfer

Sago
kauft man nach wie vor im

Tapetenhaus „Rohma“
Blüchernstraße Nur 19

Oschers leben.
Die Ernennung des Polizei Hauptwachtmeiſters

Kunobbe zum Kriminal Aſſiſtenten der Stadt Oſchers
leben rn iſt vom Regierungspräſidenten in Magdeburg
beſtätigt worden.

Oſchersleben (Bode), den 27. Juni 1880.
Der Magiſtrat.

Amlſigun Volk schor
Gebe gern unentgeltlich Aus Qurecklinvurg
kunft, wie nein Töchterchen ſenstag, 20 Uhr
in kurzer Zeit vollſtändig von

e Vorstands Sttzung
ſoed Hannig 20.30 Uhr

Neurode, etKunzendorf, Laube 6 General Versammlüng
im „Gewerkschaftshans

C Nordseebad Borkum

Keizung, jeglicher Komfort. Penſion von 8.

Kurhaus Kaiserhof und Köhlers Strand Hotel

Mir verlangotn bis auf woſlores

den ersten 100 h igenn Sprech- W Toni

Ein Noro-Porton rm
G Es G. W. PAB S

nach dem Bühnenlustspiel Skandal um Olly“
von Heinrich Ilgenstein.

Henny Porten
e ch en

Die führenden Häuſer der Nordſee
Direkt am Meer

Fließ. kaltes und warmes Waſſer, Fahrſtuhl, e

Ziehung 12. 16. Juli

Tenor singt
Koch-Lehr- Fräulein

für halbe Tage geſucht.

Zu erfragen bei
Rother, Seydlitzſtraße 41.

Ein großer Poſten

Arbeitstiſche
paſſend für Schrebergärtner,

Serenade.Geld Lose
Mark 3.00

Strobach
Kühlingerſtraße 3.

Staatl. Lotterie Einnahme.

schreibt nach Vorschrift

zum Gartenhausbau ge
eignet, im ganzen oder ſtück
weiſe äußerſt preiswert zu

Motorrad- un
4 t Nummern verkaufen 9.10 Vhr bis 11.00 UhrUt Scniicer Uindau 8 Wintertold

G. m. b. H. ganze Aufführung Störend.
schnellstens Breiteweg Nr. 52.

Eishändler!
e Waffelblätterin klein e n 100 Stück neben

Eispulver
auch in kleinſten Mengen.

Atelier Ruprecht re hhn
er 17.50 14. 11.50 8.50 5.25

Arheits Hosen
beſtens bewährt

12. 9.50 6.75 5. 3.50

Paul Henkelſs Adele Sandrock Käthe Haack
Im Tonfilmprogramm

Max Hansen, Berlins belitebtester Operetten-
„Jetzt gehts der Dolly gut.

Der Tenor Sarobe singt eine „spanische

Im Interesse eines Ungestörten Genusses
bitten wir ganz dringend. die Anfangszeiten

genau einzuhalten.

D Vorführungszeiten
4.80 Uhr bis 4.50 Uhr
4.50 Uhr bis 6.30 Uhr
6 80 Uhr bis 7.00 Uhr
7.00 Uhr bis 8.45 Uhr
8.45 Uhr bis 9. 10 Uhr

ſedes Zuspät- oder Zufrühkommen wirkt auf die

r

Beiprogramm
Skandal um Eva
Beiprogramm
Skandal um Eyva
Beiprogramm
Skandal um Eva

on umci Sprech Vilm Theater

in allen Geſchmacksarten
Zum Anſetzen
von Kirſchen,

Adolf vendriot rer

in allen modernen Farbtönen
zu haben bei Liter 3.00 Mk.

Carl Baudorff Nachf., Seiten ver

Johannisheeren uſw.
empfehle ich meinen vorzügl.

Branntwein
Wilbra-

Schuhfärbemittel

DHrogerie, Hoheweg 6. in altbekannter, erſtklaſſiger
Qualität zu billigſten Preiſen.

Felsenkeller
Dienstag, den 8. Juli, 20 Uhr:

(Mpeleds- Aen

Hans Brodal

CHTSPEIE

Heute Montag zum letzten Male
Karl de Vogt in

Drei Tage aut Leben und Tod.
Richard Talmadge in „Vorsicht Zzwangsjacke“

t

Ab morgen Dienstag bis einschl. Donnerstag

Jenny Jugo, Kurt Gerron, Paul Heidemann,
Vera Schmitterlösw in dem neuen Ufa-Film-

Die Flucht vor Ger Liebe
Zwei Menschen aus verſchiedenen Welten leben
sich mit aller Glut der ersten Leidenschaft. Sie,
die bildhübsche, glutäaugige Tochter eines Schau-
budenbesitzers, er, der lebenslüstige, zukunfts
reiche Sohn „aus bester Familie. Doch der
Alltag ist stärker, ihre Wege müssen sich
trennen, und in selbstlosem Verzicht opfert sie

e ihr Glück der Zukunft des Geliebten. Ein
e Bummelplatz mit all seiner Ausgelassenheit,
mit Seinem lärmenden Purcheinander und die

I berrliche Gebirgslandschaft des Semmering in
all seiner Winterpracht das sind die

interessanten Schauplätze des Films.

Im weiteren Programm

e

Ein sensationelles Schauspiel aus dem
wilden Westen.

Die Syncdikats- Woche Kultursehau

Rejohs-Arbeftersportwoche
des Arbeiter Sportkartells Halberstadt

vom 6. bis 13. Jull 1930.
Sonntag, den 6. Juli

Wettkämpfe der Arbeiter Kegler im Harmonie
Reſtaurant

Mittwoch, den 9. Juli, 20 Uhr
Sternlauf der Sportler zum Domplatz, an

ſchließend Geſang und ſportliche Darbietungen.
Sonntag, den 13. Juli, 8 Uhr

Fußball und Handballſpiele der Jugend und
zweiten Klaſſe.

13 Uhre auf dem Doinplatz zum Umzug nach
dem Burchardianger. Anſchließend leicht
athletiſche Wettkämpfe, Waſſenreigen der
Rad und Wotorradfahrer.

Fußballwettkampf
Sportfreunde Braunſchweig I Burgund 09 I

Handballſpiel
Sport Verg. Thale I Schutzſport Halberſtadt I

Abſchluß ab 19 Uhr

Vest Ball im Ocke un
Feſtabzeichen 50 Pfg. und Erwerbsloſe 30 Pfg.
ſind bei ſämtlichen Vereinen u. bei O. Bollmann, h

Bakenſtraße, zu haben. i5

8 II e e e 4er sehe Lane chen. Lindhammer, Tanz im Freien vrnronsrann,
Blutreinigungstee Spiritnoſenhandlung, J SKats- Apotheke Johannesbr. 7. Tel. 1954. Bintritt frei. S

Stadt Park
e ontag, den Jw i 1930, s Vnr

Das große Konzertereignis in allen Haupfstäcdten
Europas

Das welt berühmte Original-ruh Russisehe Matonal- wie

in selnen nedesten fabelhaften
Darbietundoen
Das Orchester der 25 Virtousen e

Karten bei Rummert zu 1.00 RM. i. a. d. Abendkasse.

I 35. (261.) Preuß .-Güdd. Klaſſen Lotterie J

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt erſchienen

Gewinne, Erſatzloſeu. Erneuerungsloſe können abgeholt werden!

Erneuerung zur 4. Klaſſe muß bis 7. Juli erfolgen.
Ziehnng 4. Klaſſe am 14. und 15. Juli.

Die Staatlichen Lotterie Einnehmer.
Strobach, Kühlingerſtr. 3. Junkermann, Ritterſtr. 13.

t n h

für Handel und Gewerbe, Vereine,
Behörden u. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des

„Hulherſtädter TZagehlatt

e e ne eMarktfestspielem
Dienstag, Uhr
Katharina Knie

Preise o. 50 5.00

Dienstag Steinerne Renne.
Mittwoch e

aziergang.Donnerstag Be
Schierke Elend

Freitag Vormittags
Spaziergang

Sonnabend Hundsrücken.
Montag Vormittags

Spaziergang
Programm und Deilnehmer

karte im Städt. Verkehrs
amt (Kurverwaltung)

Amtl. Fahrkartenverkauf.

wegsehheele
Rastede e

von C. Rohde, zwei Semeſter
Vrogramm frei.

e Se onact
Inh. W. Vichel jon. Kaiserstraße 80.

Für einaneifreie erstellung ist
im jegler Hünsicht Sorge getragen

Täglich, auch ahbenels

gesffnefElrischungen a Kufrischungen

chuhhauus Branckt
verzogen nach

10
Vom 7 bis 15. Juli 1930:

10 Prozent
Fröfinungskaggarabatt

e

er

1783

Mahler.-

Arbeiter
1021 En

Am
burge
Beweis
bruch d
dewokre

auch wi

40 dah

feier de

feier de

daß die
würde.

ſind lie
voller

Gleic

liſtiſche

nebelhaf

jener

der Akt

Wilheln
Sozialiſ

das Ko
genoſſei

Andenk
Zeitung

ch wie

ein Hi
gewaltie

Drucere

hervor

lenglaſel

Wer

Hölke
der Voll

Geſchicht

bildunge

gramme

über erft

Adolf
ſchildert

ehe
Sümmu

wegung

das En

30 Jah

in Ma
Worte

intereſſt

Sozic
1913/14

ber g.
der „G
Wilhelm
baum,

Riepeko

S



e

e S c

Nt. 156

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 7. Juli

Gedenktage
7. Juli.

1752 J. M. Jacquad, Erfinder des mechaniſchen Webſtuhls.
1783 Dichter Magnus G. Lichtwer. 1860 Komponiſt Guſtav
Mahler. 1866 FPädagog Adolf Dieſterweg. 1868 Allg. Dtſch.
Arbeiterver. geſchl. 1893 Schriftſt. Guy de Maupaſſant.
1921 FEngl. Staatsm. Lord Balfour.

40 Jahre.
Am Sonnabend iſt die Jubiläumsnummer der Magde-

bürger „Volksſtimme“ erſchienen, die einen handgreiflichen
Beweis dafür bietet, was in den 40 Jahren ſeit dem Zuſammen
bruch des Bismarckſchen Schandgeſetzes in der deutſchen Sozial
demokratie und insbeſondere in dem Bezirk Magdeburg, wozu ja
auch wir gehören, geworden iſt. Die „Volksſtimme“, die am 1. Juli
40 Jahre beſtand, und die dies Jubiläum zugleich mit der 30-Jahr-
feier des ſozialdemokratiſchen Vereins Magdeburg und der 25-Jahr
feier des Verlages W. Pfannküch u. Co. beging, hatte angekündigt,
daß die Feſtnummer aus dieſem Anlaß etwa 60 Seiten ſtark ſein
würde. Jn dem Umfang von 88 Seiten, wovon 33 Seiten Jnſerate
ſind, liegt ſie uns heute vor. Ein ausgezeichnetes Werk, ein wert
voller Beitrag zur Geſchichte der deutſchen Arbeiterbewegung.

Gleich die Titelſeite zeigt in einem einzigen VBilde das ſozia
liſtiſche Werden eines halben Jahrhunderts: Unter dem Titel in
nebelhafter Ferne der Kopf des erſten Magdeburger Parteiblattes,
jener „Freien Preſſe“, die am 10. Oktober 1878 den Schüſſen
der Attentäter Hödel und Nobeling, die eigentlich dem alten Kaiſer
Wilhelm zugedacht waren, zum Opfer fiel. Schon vor Erlaß des
Sozialiſtiſchengeſetzes. Dieſe „Freie Preſſe“ war bekanntlich auch
das Kopfblatt für Halberſtadt. Es gibt hier auch alte Partei
genoſſen, die ein Exemplar der Magdeburger Freien Preſſe zum
Andenken an frühere Kämpfe als Reliquie bewahren. Neben dieſem
Zeitungskopf aus der erſten Heroenzeit unſerer Partei ſteht der
„fchwarze Mann“, das Symbol der „Volksſtimme“, darunter
ein Höhepunkt unſerer Bewegung. Die Münzſtr. im Zeichen einer
gewaltigen Demonſtration. Und aus derPhotomontage neugzeitlichſter
DruckereiUtenſilien ragt der Kopf des Baumeiſters der Volksſtimme,
hervor Max Bethge, der klug und befriedigt durch ſeine Bril
lengläſer auf all das quellende Leben blickt.

Wertvolle Beiträge zur Parteigeſchichte werden von Karl
Höltermann uünd dem früheren und jetzigen Redaktionsſtab
der Volksſtimme beigeſteuert. Das ſind gute Vorarbeiten über die
Geſchichte der Arbeiterbewegung unſeres Bezirks In vielen Ab
bildungen und Fakſimiles werden die Ahnen der Volksſtimme, Pro
gramme von bemerkenswerten Arbeiterfeſtlichkeiten und Urkunden
über erfreuliche und weniger erfreuliche Ereigniſſe feſtgehalten.
Adolf Rupprecht, der Generalſtabschef der „Konzentration“
ſchildert den Geſamtapparat der Sozialdemokratiſchen Preſſe, wie
er ſich gegenwärtig darſtellt, Paul Kampffmeyer gibt ein
Stimmungsbild, wie es um 1890 war und was es mit der „Be
wegung der „Jungen“ auf ſich hatte, Fritz Henneberg ſchildert
das Entſtehen des ſozialdemokratiſchen Vereins in Magdeburg vor
30 Jahren. Franz Klüß ſchreibt über die Wahlrechtskämpfe
in Magdeburg. Polizeipräſident Baerenſprung findet kluge
Worte für das Verhältnis der Polizei von heute zur Preſſe. Sehr
intereſſant iſt auch eine Zuſammenſtellung der „gefährlichen
Sozialdemokraten wie ſie von der damaligen Polizei um
1913/14 regiſtriert wurden. An der Spitze ſteht Otto Lands-
berg. Dann folgt Alwin Brandes. Und erſt an dritter Stelle
der „Gefährlichen“ ſteht Hermann Beims. Dann folgen
Wilhelm Haupt, Franz Bethge, Auguſt Fabian, Bernhard Haar
baum, Paul Bader, Richard Nietſch, Ernſt Wittmaack, Wilhelm
Riepekohl, Franz Klüße uſw. Dieſe Ehrenliſte befindet ſich heute
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noch bei den Akten und es wäre ſchade, wenn ſie der Nachwelt nicht
erhalten bliebe. Auf dieſer Liſte zu ſtehen, wird immer eine Ehre
bleiben.

In zahlreichen weiteren Artikeln ſprechen Otto Karſten über die
Gewerkſchaftsbewegung, Guſtav Jeuthe- Deſſau über den Arbeiter
ſport, E. R. Müller über die engere Heimat. Und Hermann Beims
iſt mit Erinnerungen aus dem ſchönen Monat des Jahres 1902 ver
treten.

Die Magdeburger können ſtolz ſein auf das, was ſie ſich er
rungen haben. Gute Fahrt zum Fünfzigſten!

Veiſende beklagen ſich.
Nach Mitteilung der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magde

burg wird in letzter Zeit in Eingaben der Reiſenden und in Ver
öffentlichungen der Preſſe wieder lebhaft über Verſtöße von Mit
reiſenden gegen die Ordnung in den Zügen geklagt.

Die Klagen erſtrecken ſich in der Hauptſache auf. Mitnahme zu
Umfangreichen Handgepäcks in die Abkeile, Belegen von mehr Plät
zen, als Fahrkarten gelöſt ſind und Belagern der Fenſter und Türen
der Abteile während des Aufenthaltes auf den Bahnhöfen, längeres
Verweilen in den Seitengängen der DZugwagen vor fremden Ab
keilen, achtloſes Beiſeitewerfen von Papierabfällen, Obſtreſten, leeren
Schachteln, Zigarren und Zigarettenreſten, das Auflegen der Füße
ohne Unterlagen auf die Sitze, rückſichtsloſes Oeffnen der Fenſter,
Nichtbefolgung des Rauchverbots in den Nichtraucherabteilen, Nicht
raucherwagen und deren Seitengängen. Beſchmutzen der Aborte,
Benutzung der ausliegenden Handkücher zum Reinigen der Fußbe
kleidung, Anbringen von Zeichnungen und Anſchriften anſtößigen
Inhalts an den Türen und Wänden der Abteile und Aborte

Die Reichsbahndirektionen haben zur Steuerung dieſer Unſitten
nun ihre Zugperſonale erneut angewieſen, auf ſtrenge Durchführung
der in den 88 17, 21 und 22 der EiſenbahnVerkehrsordnung enthal
tenden Beſtimmungen über das Verhalten der Reiſenden während
der Fahrt zu achten.

Das reiſende Publikum wird gebeten, die Reichsbahn in ihren
Beſtrebungen, den Aufenthalt in den Zügen für jeden Reiſenden
ſo angenehm wie es ihr irgend möglich iſt zu geſtalten, bereitwilligſt
zu unkerſtützen und den Anordnungen des Zugbegleitperſonals nach
zukommen.

Ein Willkomm unſeren Leipziger Freunden? Jm Laufe des
heutigen Tages trifft die vom Leipziger Ortsausſchuß der Gewerk
ſchaften, Kulturabteilung, zuſammengeſtellte Reiſegeſellſchaft mit
einem großen Verkehrsguto im Gewerkſchaftshaus ein. Die Reiſe
geſellſchaft kommt von Nordhauſen und will am Dienstag den
Bröcken beſteigen um dann am Mittwoch nach Goslar weiter zu
fahren. Wir wünſchen unſeren Freunden ausgezeichnetes Reiſe
wetter und recht angenehme Erinnerung in unſerer „bunten Stadt
am Harz Am Dienstag abend gibt die Verwaltung des Ge
werkſchaftshauſes zu Ehren unſerer Gäſte ein gemütliches Beiſam
menſein, wozu die geſamte Arbeiterſchaft herzlichſt eingeladen iſt.

Orksausſchuß der Gewerkſchaften. Auf die heute Montag
abend ſtattfindende Sitzung des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften
machen wir nochmals aufmerkſam und erſuchen nicht nur die Dele
gierten, die Gewerkſchaftsvorſtände, ſondern auch die Krankenkaſſen-
Ausſchußmitglieder reſtlos zu erſcheinen.

Billige Aukofahrk. Für die morgen Dienstag früh vorgeſehene
billige Autofahrt nach dem Bodetal, Rübeland und Roßtrappe ſind
noch einige Plätze zum Preie von 2,50 Mark frei. Meldungen wer
den bis 19 Uhr in der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30 und von
da ab im Gewerkſchaftshaus angenommen.

Von der Waggon- und Wagenbau- A.G. Rathſack u. Co.
Ein Werk, von dem ſich mancher Wernigeröder viel verſprochen hat,
war die Waggonfabrik von Rathſack u. Co. Aber auch dieſes
Werk, das durch die Jnflation ſtark aufgebläht war, hat das Schick
ſal aller Jnflationsblüten geteilt und wird, die Zeit iſt nicht mehr
fern, auch den Namen nach, aufgehört haben zu exiſtieren. Früher
mehere hundert Arbeiter beſchäftigend, hat das Werk ſeinen erſten
Stoß erlitten, als die Reichsbahn gewaltige Einſchränkunegn in

5. Jahrgang

der Güterwägenbeſtellung eintreten ließ. Der in der Zwiſchenzeit
aufgeführte Neubau ſollte nicht einmal das Glück haben, Maſchi
nen in ſeinen Räumen zu ſehen. Nach Einſtellung des Wagenbaue
warf ſich die Firma auf die Herſtellung von Schlafzimmern, die
ſerienweiſe herausgebracht einen guten Abſatz verſprachen. Da aber
die finanzielle Unkermauerung des Betriebes fehlte mußte auch
hier der Uebergang an eine andere Firma den Schlußſtrich abgeben
Heute wird der Inhalt der Fabrik an Maſchinen, Motoren und ſon
ſtigen Anlagen ausgeſchlachtet, um die Gebäude, da ſich kein Fabri
kannt findet, ſie zu mieten, anderen Zwecken dienſtbar zu machen
Eine Hamburger Firma, die geldlich an dem Betrieb intereſſiert iſt,
will die Faäbrikräume zu Wohnungszwecken losſchlagen. Ob ſich
dieſer verwirklichen läßt, iſt fraglich, zumal die zu inveſtierenden
Gelder weder eine Verzinſung noch Amortiſation ermöglichen. So
werden auch hier wieder die mit Rathſack-Papiergeld erbauten und
erweiterten Fabrikräume allen Anſchein nach das Schickſal der Lü
derswerke teilen müſſen. Leider verſchwindet damit wieder ein
Stück Hoffnung, das Werk noch einmal induſtriell auswerten zu
können.

Lil Dagover“-Gaſtſpiel. Das Sekretariat des Kurtheaters
ſchreibt uns: Die bekannte und gefeierte Filmſchauſpielerin Lil Da
gover, die ſchönſte Frau Deutſchlands, kommt am Donnerstag, den
10. Juli mit ihrem eigenen Enſemble zu einem Gaſtſpiel ins Kur
theater Sie wird die Hauptrolle in dem reigenden Luſtſpiel Was
nützt mir eine ſchöne Frau, wenn ſie keine Zeit hat!“ von Verneuil
und Berr ſpielen. Da zu erwarten iſt, daß ſowohl die Theaterfreunde
als auch vor allem die Freunde des Films es nicht verſäumen wer
den, dieſer Vorſtellung beizuwohnen, ſo ſei empfohlen, ſich bereits
jetzt Plätze in den Vorverkaufsſtellen Zigarrengeſchäft Ramme, We
ſtern Tor, und Papierhandlung Schaffhäuſer, Breite Straße (Tel.
95) zu ſichern.

Morgen „Kakharing Knie Die Erſtaufführung des allſeitig
mit Spannung erwarteten Seiltänzerſtückes „Katharing Knie von
Karl Zuckmayer findet programmgemäß morgen, Dienstag, abend
8.30 Uhr auf dem Markt ſtatt. Die Titelrolle ſpielt Hanna Zſchege
Vater Knie Karl Körner; im übrigen iſt das geſamte Enſemble be
ſchäftigt.

Kreis Wernigerode.
Stapelburg, 6. Juli. Gemeindevertreterſitzung.

Am 3. Juli fand in der Gaſtwirtſchaft von Wilhelm Fulſt eine
öffentliche Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Der Gemeindevorſteher
legte den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1930-31 zur Be
Beſchlußfaſſung über die Auslegung vor. Es wurde beſchloſſen
den Voranſchlag gemäß S 119, Abſ. 2, der L. G während
zweier Wochen ab 4. Juli im Gemeindebüro zur Einſicht aller Ge
meindeangehörigen auszulegen.

Aus Halberſtadt.
Wem gehörk das Herrenfahrrad? Einem hieſigen Manne, der

ſchon wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, wurde ein Herrenfahrrad ab
genommen, über deſſen Erwerb er keine genaue Auskunft geben
konnte. Es handelt ſich um ein älteres Herrenfahrrad, Marke
„Hrient“. Der Eigentümer möge ſich bei der Kriminalpolizei
melden.

Moforradfahrer mit Beifahrerin verunglückt. Am Sonnabend
ereignete ſich in der Nähe des Oſterholzes ein Unglücksfall. Ein
Motorradfahrer aus Wehrſtedt fuhr auf einen Wagen auf und kam
mit ſeiner Beifahrerin zu Fall. Die Verletzungen der Verunglückten
waren derart, daß ihre Ueberführung in das Halberſtädter Kranken
haus erfolgen mußte. Die Verletzungen ſind aber nicht lebensge
fährlich. Die Urſache dieſes Unglücksfalles iſt wohl darin zu ſuchen,
daß der Motorradfahrer ſein ſchnelles Tempo nicht veränderte, als
er in die Nähe des vor ihm fahrenden Wagens kam. Vielleicht war
er auch von einem anderen, ihm entgegen kommenden Kraftfahrzeug
geblendet worden

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

33. Fortſetzung. Nachdruck verboten
Jetzt ſchrie die Reſchke auf, die Erſtarrung von ſich abſchüttelnd:

„Athur?! Det unſchuldige Kind?! Son Schwindell“ Sich auf
Mine ſtürzend, packte ſie ſie vorn am Halſe und ſchüttelte ſie hin und

her. „Du unterſtehſt der mein Athur ik wer der lehren
ſo ne Niedertracht ſo ne Rumtreiber'n! Uf die Polizei mit ſe

Reſchke, Reſchke!“
Eine Flut von Schimpfworten entſtrömte ihrem Mund. Da

floh Mine
Sie konnte nicht raſch genug die Kellertreppe heraufkommen;

noch toſte der Wutſchwall hinter ihr drein. Bis auf die Straße
verfolgte ſie das Geſchrei.

Die Füße verſagten ihr den Dienſt, die Knie knickten ihr ein,
ihr war, als ſollte ſie zuſammenbrechen. Da fühlte ſie ſich am Arm
gefaßt.

Ich geh ja ſchon,“ ſtammelte ſie erſchrocken.
„Mine!“
Das war Gretes Stimme! Heut klang ſie ihr wie Muſik.
„Willſte mit mer jehen, in de Bahnſtraße, in den Saal? Komm

dochl! Komm!“
Willenlos ließ ſich Mine leiten. Durch die hereinbrechende

Frühlingsnacht ging ſie, wie im Traum, an des Kindes Hand.
Jetzt pfiff es gellend. Sie gingen unten am Bahnkörper ent

lang, oben raſte der Zug, die Maſchine ſchnaufte, mit zwei glühen-
den Augen ſtierte das Ungetüm in die Nacht. Mine ſtieß einen
Schrei aus jagte es nicht ihr nach, packte es nicht ſie und zer
malmte ſie unter ſeiner Wucht?! Sie war ganz verwirrt.

Nun kamen ſie an einem Zaun vorüber, nun an ein Türchen.
Hier war es ſchwer zu finden, aber Grete kannte ſich aus. Durch
das Pförtchen, das eine trüb brennende Laterne kaum erkennen
ließ, ſchritt ſie ſicher hinein in einen langen dunklen Gang Zwiſchen
hohen Brettkerwänden; ihr Fuß ſtieß an keinen Stein, ſanft nud doch
unwiderſtehlich zog ſie die Couſine mit fort.

Mine ſagte kein Wort. Wohin ach, das war ihr jetzt gleich
gültig, nur irgend wohin! Sie fühlte ſich ſo verläſſen, ſo jämmer
lich wie noch nie in ihrem Leben.

Der Gang war zu Ende, und da, zwiſchen den aufgeſtapelten

Hintergebäude, helle Fenſter, gleich freundlichen Augen in die Fin
ſternis ſtrahlend.

Geſang ſchallte ihnen entgegen, begleitet von den klappernden
Akkorden eines alten Klaviers. Aber der Geſang übertönte die Be
gleitung, mächtig brauſte er dahin in einem marſchmäßigen Rhyth
muüs und endigte in ſchallendew Händeklatſchen.

„s hat ſchon anjefangen!“ Grete ſtieß Mine vor ſich her, in
zitternder Begier, ja nichts zu verſäumen. „Eil der!“

Vor dem Eingang grüßte ſie lächelnd ein blondes Mädchen in
Heilsarmeetracht: „Halleluja!“ Die ſonſt ſo ſcheue Grete begrüßte
es vertraut

Sie traten ein.
überfüllt.

Junge Burſchen, die Hände in den Hoſentaſchen, die Mütze mit
„Heilsarmee“ auf dem Kopf, flankierten die Tür; ſie unterhielten
ſich ganz ungeniert mit lächelnden Mienen.

Auf allen Geſichtern ein Lächeln, wohin Mine auch ſah
Auch Grete lächelte, ihr blaſſes Geſicht ſtrahlte und rötete ich,

dreiſt ging ſie bis vornehin und ſetzte ſich in eine der erſten Bänke
Bereitwillig rückten die Leute und machten auch Mine vort
Platz.

Hier war es noch wärmer: die große Lampe mit dem blanken
ſtrahlenwerfenden Metallſchirm hing ihnen gerade über dem Kopf.
Es ſummte und ſurrte, ein immerwährendes Raunen ging durch die
Reihen der Zuhörer; ſie hielten alle die Füße nicht ſtill, ſie rückten
und rührten ſich, wie in unruhiger Erwartüng.

Lauter ſtumpfe, verarbeitete Geſichter. Mine glaubt, verſchiedne
von ihnen zu kennen kleine Handwerker, Arbeiterfrauen aus der
Nachbarſchaft. Aber doch kamen ſie ihr wieder fremd vor; oder ver
änderte ſie nur das vergnügte, aufklärende Lächeln ſo? Sie neig
ten ſich zu einander und tuſchelten; eine immerwährende Bewegung
ging durch die Verſammlung als ob der Wind durch reifende Frucht
ſtreicht.

Hallelujamädchen gitigen umher und teilten Blätter aus. „Lie-
derbuch der Heilsarmee! Zehn Pfennigel!“

Mine, die keinen Groſchen hatte, ſchaute verſtohlen bei der Nach
harin ein.

Warm quoll es ihnen entgegen; der Saal war

„Rette deine Seele!
Komme heute,
Heute iſt der Tag des Heils,
Heut die angenehme Zeit.
Komme heute!“

Und da ſie nicht gut weiter ſehen konnte, reichte ihr die Nach
Vorräten eines Holzplatzes, zwiſchen verräucherten Mauern düſtrer barin das Heftchen.

„O, komm, o komm und geh mit mir,
Wo Freude ewig dein,
Wo du dann trägſt die Sternenkron
Und ſollſt bei Jeſu ſein.

Sie las es mühſam, mit Augen, die ſich langſam mit Tränen
füllten. Ach, ſie wollte ja gar keine Sternenkrone, was ſollte ſie
damit? Nur eine Zuflucht!

Mit ſchwimmenden Blicken ſah ſie ſich um hatten die denn
alle eine Zuſlucht gefunden? Ja, ja; ſie ſchienen ſo froh. War wohl
unter all denen einer, der eine Zuflucht ſo nötig gehabt hatte, wie
ſie jetzt?! Eine plötzliche Sehnſucht überkam ſie; ſie hob das Blatt
nahe vor ihr Geſicht, noch einmal wollte ſieſs leſen, was da ſtand
Da ſchreckte ſie auf.

Eine einzelne Stimme ſagte laut: „O Heiland, ja, ich kommel
Und mit dumpfem Gemurmel wiederholte die ganze Verſamm-

lung: „O Heiland, ja, ich komme!“
Alles ſtürzte auf die Kniee.
„O Heiland, ich komme, ich komme, ich komme“

Mine hörte es in allen Stimmlagen, von Männern, Frauen,
Mädchen, Jünglingen, Kindern. „Jch komme, ich komme“
leiſe begonnen in Gemurmel, ſteigerte es ſich zu lautem Stimmge
wirr; es pflanzte ſich fort wie ein Kriegsgeſchrei-

Die Hände falteten ſich nicht, ſondern klatſchten luſtig ineinan
der. Nun ſtürzte jemand ans Klavier und trommelte darauf los
und ein Mädchen im Kiepenhut erhob ſeine durch Mark und Bein
dringende Stimme:

„Freud, Freud, Freud, vor Herzensfreud ich ſinge,
Freud, Freud, Freud, der Teufel nimmt ſie nie!“

Und alle ſtimmten ein:
„Freud, Freud, Freud

Das klang wie eine Polkamelodie; die Füße bewegten ſich iw
Takt. Die Augen blitzten, als ginge es zum Tanz.

Und endlos, endlos, endlos ging das Singen weiter. „Freud,
Freud, Freud“ Bald ſtanden ſie, bald ſaßen ſie, bald lagen ſie auf
den Knieen, bald klatſchten ſie in die Hände

Mines Nachbarin zur Rechten, eine ältliche Arbeiterfrau mit
verrunzeltem Geſicht, hüpfte faſt jauchzend: „Freud, Freud
Freud!“

Zur Linken lag Grete auf den Knieen, das heiß gerötete Geſicht
geſchloſſenen Auges, mit überreiztem, ſtumm verzücktem Ausdruck
erhoben.

(Fortfetzung folgt.)
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Eine „ſchwarze“ Geſchichte.
Welche grotesken Formen die Paragraphen, die die ſogenannte

Gottesdienſtſtörung unter Strafe ſtellen, annehmen können, zeigte
eine Verhandlung vor dem Halberſtädter Schöffen-
gericht. Eigentlich iſt dieſer Paragraph ja geſchaffen gegen Frei
denker und ſonſtige ſchlechten Menſchen, die ſich etwa erdreiſten
ſollten, die Gottesdienſte zu ſtören. Da ein überzeugter Freidenker
für ſolche törichten Streiche jedoch keine Zeit hat, ſondern ſeine Zeit
wichtigeren Aufgaben widmet, ſollte nun einmal ein gläubigerChriſt
ſelbſt das Opfer dieſes Paragraphen werden.

Zugetragen hat ſich die Geſchichte im Dorf Hedersleben.
Zur Paſſionszeit veranſtaltet dort die evangeliſche Gemeinde all
wöchentlich am Freitag Faſtengottesdienſte. So auch am 4. April
d. Js. Der Rektor Siebert aus Hedersleben, der ſchon ſeit über
20 Jahren das Amt des Organiſten verſieht, weilte an dem Tage
auswärts. Bis kurz vor Beginn des Gottesdienſtes war er noch
nicht zurück, ſo daß ſein Vertreter, der Lehrer Diekmann, für ihn
einſpringen mußte. Jm letzten Moment kam Rektor Siebert aber
noch zurück. Er war aber nicht imſtande, die Orgel zu ſpielen, weil
ſein Auto mehrere Pannen gehabt habe und weil er ſtreckenweiſe
zu Fuß laufen mußte, ſehr erregt geweſen ſei. Es ſoll aber auch,
wie in der Verhandlung zur Sprache kam, angeblich der Alkohol
eine Rolle dabei geſpielt haben, was von Rektor Siebert jedoch be
ſtritten wird.

Alſo, der Lehrer Diekmann ſpielte die Orgel und Rektor Siebert
nahm mit auf der Empore Platz. Statt aber nun, wie es ſich doch
von einem gläubigen Chriſten gehört, andächtig dem Gottesdienſt
zu folgen, unterhielt er ſich mit den gleichfalls auf der Empore an
weſenden Konfirmanden und zwar gebrauchte er dabei einige
Aeußerungen, die man eigentlich von einem Jugenderzieher nicht
erwarten ſollte.

So ſagte er u. a. „Kinder, ich habe 94 Glas Bier getrunken“,
wobei er auch die Bewegung des Trinkens machte Zu einem
anderen Kinde ſagte er, wenn es am Sonntag die Konfirmanden
prüfung nicht beſtehen würde, bekäme es von ihm eins auf den Hut.
Als eine alte Frau, über die Störung unwillig, nach oben blickte,
meinte er „Die Alte kann auch wo anders hingucken. Und ſo etwas
nennt man dann „chriſtliche Jugenderziehung“.

Infolge der dauernden Bemerkungen des Rektors wurde die
ganze Gemeinde mit Einſchluß des Pfarrers in ihrer Andacht geſtört
und zwar derart, daß der Pfarrer beim Sprechen des Vaterunſers
eine Pauſe machen mußte. Dann wurde es ein Weilchen ruhig, um
nachher beim Abendmahl in derſelben Weiſe weiterzugehen. Unter
der Gemeinde herrſchte große Empörung und einige meinten
„Unſer Rektor is wedder mal beſopen.“

Run mußten alle, die in Hedersleben etwas zu bedeuten haben,
Pfarrer, Lehrer, Kirchendiener uſw. vor Gericht als Zeugen gegen
den reuigen Sünder auftreten, der erklärte, daß er ſich an nichts ſo
recht entſinnen könne. Eine abſichtliche Störung des Gottesdienſtes
habe ihm als gläubigen Chriſt ferngelegen. Nach einer längeren
Verhandlung trat noch der Hausarzt des Angeklagten als Sachver
ſtändiger auf, der erklärte, der Angeklagte ſei äußerſt leidend und
es ſei bei ſeinem Geſundheitszuſtand möglich, daß er bei ſeiner Tat
„zwangsläufig“ gehandelt habe. Er iſt wegen ſeines Geſund
heitszuſtandes auch vorläufig beurlaubt. Das Urteil lautete dem
zufolge auf Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe

Uns ſcheint, daß man hier wieder einmal unnütz die Gelder der
Steuerzahler vergeudet hat. Weshalb es nötig war, wenn ein An
gehöriger der Kirche ſelbſt den Gottesdienſt ſtört, den großen
Apparat des Schöffengerichts in Bewegung zu ſetzen, ein großes
Zeugenaufgebot zu laden uſw. iſt uns nicht recht verſtändlich Wir
ſind der Meinung, das war eine Angelegenheit der Kirchengemeinde,
die dieſe unter ſich ſelbſt ausmachen konnte, ohne den Staatsanwalt

zu bemühen.

Mitteldeutſches Landesturnfeſt der D. T.
Bei den Meiſterſchaftskämpfen im Schwimmen, die

in dem herrlichen Sommerbad ausgetragen wurden, widmete der
Schwimmwart der DT., Direktor Bitſch Frankfurt a. M., den in
großer Zahl Angetretenen ein herzliches Willkommen. Ueber 4 mal
100 Meter Bruſt ſtellte die Turn und Sportvereinigung Staßfurt
Leopoldshall ein neue Kreisbeſtleiſtung auf. Die Schaudarbietungen

fanden ungeteilten Beifall.
Schon in den frühen Morgenſtunden des Sonntags, des Haupt

feſttages (es war noch nicht 6 Uhr), zeigte das weite Feſtplatzge
lände ein frohbewegtes Bild. Faſt achtzig Vereinsmannſchaften
waren zum Vereinsturnen angetreten. In dieſer Zeit wurden auch
2 Fauſtballent ſcheidungen um die Kreismeiſterwürde
ausgetragen. Der langjährige FauſtballTurnermeiſter MTBV Zerbſt,
kam gefahrlos erneut zum Titel, mit 18:47 hatte der MTV Salz-
wedel das Nachſehen. Bei den Turnerinnen gab es eine recht
knappe Fauſtballentſcheidung. Dem Turnklub Staßfurt gelang es,
nur mit 32.31 über Salzwedel zu beſtehen. Eine große Zuſchauer
menge wohnte den Kämpfen der Ringer bei, die recht inter
eſſanten Kämpfe im griechiſchrömiſchen Ringen ſahen den Hars
lebener Heßler als erſten Sieger, der ſich infolge ungeheurer Aus
dauer und außergewöhnlicher Kraft mit einem Punkte Vorſprung
behauptete. Die Magdeburger 48 verfügten über die beſte Technik
und lagen faſt immer im Angriff. Der deutſche Meiſter Stephan
Magdeburg der mit 130 Pfund nur dem Leichtgewicht angehört, lie
ferte mit dem Halberſtädter Schwergewichtler Schan ze einen ein
wandfreien Kampf, der uentſchieden verlief. Der deutſche Halb
ſchwergewichtsmeiſter Holzhaufen Magdeburg ſtand dem erſten Sie
ger Heßler gegenüber. Nach verlängertem Kampf wurde die Be
gegnung zugunſten des Hars lebeners entſchieden.

Die Degenkreismeiſterſchaft wurde nicht ausgefochten, indeſſen
fanden ſich die Beſten des Kreiſes zuſammen um erſtmalig in einem
Degenturnier eine Kreisſonderklaſſe für dieſe bei den Männern recht
beliebte leichte Sportwaffe auszukämpfen Erſter wurde der Mag
deburger Jännicke; dann folgten der Deſſauer Baumann, der
Florettmeiſter Dr. Gentſch und der Halberſtädter Otkers.

Die Hauptfeſtlichkeiten des Sonnkags wurden eingeleitet durch eine
Feier im Dom. Mittags 1 Uhr fand der Feſtzug ſtatt. Dichte
Menſchenmauern umſäumten die Straßen, durch die der Feſtzug
marſchierte. Beſonders dicht war das Gedränge am Fiſchmarkt und
auf dem Breiten Weg, wo die Reihen der Turner und Turnerinnen,
im Gegenzug, ſich begegneten. 35 Minuten dauerte der Vorbei
marſch der rund 6000 Turner und Turnerinnen mit ihren 300 Fah

nen.Unterdeſſen hatte auf dem Feſtplatz bereits das Entſcheidungs
ſpiel um die Schlagballme iſterſchaft des Kreiſes III c be
gonnen. Die beiden vorjährigen Endſpielgegner, Germania Wedders
leben und Germanig Salbtke, ſtanden ſich abermals gegenüber. Der
vorjährige Kreismeiſter vermochte ſich auch dieſes Mal wieder zu
behaupten. Nach prächtigem Spiel mußten ſich Salbker Germanen

geſchlagen bekennen.
Schnell belehte ſich dann der Platz, als auf dem weiten Rund

500 Turnerinnen ihte Volks tän gze vorführten, mit denen ſie leb
haften Beifall errangen. Während in der Mitte der Hauptkampfbahn
Sie Fechter Schaugefechte zeigten, wetteiferten die Staffel
läufer auf der Aſchenbahn. Die 3 mal 1000 Meter waren der
Wittenderger Turngemeinde mit dem deutſchen Meiſter Syring nicht
zu nehmen. Die 4 mal 100, die 4 mal 400 und die Olympiſche Staf
fel gewann Askania Bernburg. Beſonders heftig umkämpft war die

Der Bezirksverband Halberſtadt der Schrebergärtner hielt am
Sonntag in Wegeleben einen Vertreterkag ab, der ſich anſchloß an
die Jubelfeier des Schrebervereins Wegeleben aus Anlaß des zehn
jährigen Beſtehens Die aus Halberſtadt und den umliegenden Ort
ſchaften erſchienenen Delegierten nahmen zunächſt einen Vortrag des
Regierungsbegirksverbands Vorſitzenden Ob ſt Magdeburg über

Heimſtättengarken

entgegen. Der Vortragende ging davon aus, daß ſehr viele Schre
beranlagen auf Bauland ſich befänden, in Magdeburg allein 90 Pro
zent. Viel Kummer und Herzeleid würde den Schrebergärtnern
durch die Räumung bereitet. Um Sicherungen zu haben, wäre man
zur Errichtung von Dauerkolonien gekommen. Aber auch dieſe ſeien
micht ſicher genug, da die geſetzlichen Beſtimmungen die Räumung
verlangten, wenn das Allgemeinintereſſe es fordere, was z. B. bei
verkehrswichtigen Fragen der Fall ſein könnte. Den Schrebergärt
nern käme aber das Reichsheimſtättengeſetz zur Hilfe, das noch we
ſentlich verbeſſert worden ſei durch die preußiſchen Ausführungsbe
ſtimmungen. Dieſes Geſetz ſehe auch Heimſtättengärten vor. Aller
dings dürften dieſe Gärten nie als Siedlungsland betrachtet werden.
Nur Lauben und Wohnlauben, die aber nur während des Sommers
bewohnt werden könnten, ſeien erlaubt. Die Vereine und Verbände
müßten ſich mit den Landräten und Magiſtraten in Verbindung ſet
zen, damit dieſe eine entſprechende Ortsſatzung erließen. Dieſe An
lagen müßten der Oeffenklichkeit zugänglich ſein, alſo als öffentliche

Anlage gelten. Wenn Heimſtättengärten neu angelegt würden,
müßte nach den modernen gartentechniſchen Richtlinien bepflanzt und
eingeteilt werden. Schwierigkeiten bei der Hergabe des Landes ent
ſtehe vor allem durch die Entſchädigungsanſprüche der Privatbeſitzer.
Mit der Aufforderung, ſich für die Heimſtättengärten einzuſetzen, die
dem Schrebergärtner ein verbürgtes Recht auf ſeine eigene Scholle
geben, ſchloß der Redner ſeinen ſehr ausführlichen und inſtruktiven
Vortrag

Danach folgten
Geſchäftsbericht,

Kaſſenbericht u. Kommiſſionsberichte. Aus ihnen iſt beſonders her
vorzuheben, daß es dem Verband gelungen iſt, das Kleingarten
ſchiedsgericht dazu zu bewegen, den Pächtern der Anlage Heine 10
Pfennig pro Quadratmeter als Entſchädigung zuzuſprechen. Sehr
intereſſant war die Stellung des Kleingartenſchiedsgerichts im Falle
einer Klage des Vereins SüdOſt Halberſtadt gegen ein Mitglied.
Die Klage auf Räumung des Gartens wurde abgewieſen, weil der
Verein nicht mehr zum Verband gehört und daher nicht mehr ge
meinnützig iſt. Damit ſei feſtgeſtellt, daß Vereine die die Gemein
nützigkeit verloren haben, auch nicht das Recht beſitzen, Pachtverträge

abzuſchließen. Der Verein zog daraus die Konſequenz und ließ ſich
ſofort wieder aufnehmen. Auch ein zweiter Rechtsfall, der die Höhe
der Pachtzahlung betraf, zeigte, wie richtig es iſt, dem Verband an
zugehören. Eigenartig berührte die Mitteilung, daß die Kirchenge
meinde Langenſtein Land verpachtet, es aber nur an ſolche Pacht
luſtigen abgeben will, die der Kirche angehören. Wer aus der Kirche
ausgetreten iſt, ſoll alſo kein Pachtland bekommen. Der Kaſſen

4 mal 100 MeterStaffel; hier konnten die Bernburger nur gewin
nen, nachdem die Staßurter beim letzten Wechſel infolge ſchlechter
Uebergabe zuviel Boden verloren hatten.

Zweieinhalbtauſend Turner und Turnerinnen marſchierten dann
zu den Freiübungen auf. Anſchließend ergriff Kreisoberturn
wart Bernſtein das Wort durch Siegerverkündigung. Kreisvertreter
Dr. Rauſch dankte der Stadt Halberſtadt für die freundliche Auf
nahme der Turner, und damit hatte, nachdem die 3. Strophe des
Deutſchlandliedes verklungen war, das Feſt ſein Ende erreichte. Feſt
bälle im „Stadtpark“ und „Elyſium“ ſchloſſen ſich noch an.

Bei den Mehr kämpfen am Freitag gingen u. a. als Sieger
hervor:

Dreikampf der Aelteren 86—95. 1, Paul Lehmann, Kfmtv. v.
1906, Wittenberg 66. 1. Otto Bode, Miv. 1884, Magdeburg 66,

Umzatz erhöhr

eng geh Aurch

Inſerate im „Halberſtädter Zageblatt“ verbürgen guten Erfolg

2. Alfred Marzinſki, Tklb. Staßfurt 65, 3. Willi Heide, Mtv. Einig-
keit, Delitzſch 62, 4. Georg Jndorf, Tuſpv. Pieſteritzö1, 5. Rudolf
Albrecht, Tklb. Staßfurt 56, 6. Richard Raſt, Mtv. 1862, Wittenberg
556 5 gampfMittelſtufe und Landvereine, Jahrg. 11 u. älker.
1. Herbert Krauſe, Tv. Liemehna 103 Punkte, 2. Paul Höhne,
TuSpV. Pratau 102, 3. Otto Stuhr, Mtv. Beckendorf 97, 4. Paul
Müller To. Griebo 95, 5. Hermann Oehlſchläger, Mt. Gommern
87, 6. Karl Schipp, Mtv. Jahn, Cöſitz 86, 6. Emil Knieſche, Miv.
1862, Genthin 86. Fünfkampf-Oberſtufe. 1. Fritz Mampe, Mtv.
61, Schönebeck 94, 1. Walter VBecker, Frieſen, Stendal 94, 2. Guſt.
Keuntze, Miv. Oſterwieck 88, 2, Willi Meier, Mtuſpv. 61 Gardele
gen 88, 2. Kurt Reinicke, Tuſpv Staßfurt 88, 3. Gerhart Blancke,
Miv. 62, Tangermünde 87, 3. Joachim Druckenbrodt, Tuſpv. Bal
lenſtedt 87, 4, Walter Eichelbaum, Tv. Askania, Bernburg 85, 4.
Wilh. Thürnagel, Mtv. 62, Tangermünde 85, 5. Berh. Knebel, Tv.
Gutheil, Zerbſt 84, 5. Hanns Rudow, To. Frieſen, Stendal 84.
Kampf der älteren Turner. Jahrg. 92-85. 1. Fritz Schönefuß,
Mtv. Frieſen, Oſchersleben 130 2. Otto Kahnmeier, Mtv. 64, Tan
gerhütte 116, 3. Fritz Franke, Mtv. 79, Thale 114, 4. Hermann
Kuß, Jahn 77, Magdeburg 112, 5. Willi Herdam, Turnerſchaft
Blankenburg 111. Zwölfkampmittelſtufe. 1. Alex Niemann, Mtv.
Zerbſt, 201, 2. Hans Froſch, Mtv. 1861 Neuhaldensleben 185, 3.
Max Klaus, TUSp. Pratau 183, 4 Wilhelm Ritzau, Tv. Jahn,
Thate 182, 5. Max Cichowicz, Mtv. Einigkeit, Zahna 179, 6.
Heinz Rogge, To. Jahn, Halberſtadt 177. Dreikampf Landver
eine. Jahrg. 11 und älker. 1. Willi Gätzſchmann, TUSpv. Pieſte
ritz 64, 2. Fritz Siegert, Mtv. Bad Schmiedeberg 59, 3. Fritz Wer
nere To. Wolteritz 56, 4. Albert Gröbler, Mtv. Mieſte 55, 5. Mar
tin Zemke, Mtv. Jahn, Güterglück 52. Zehnkampf-Oberſtüfe.
Jahrg. 11 und älter. 1. Heinrich Wille, To. Frieſen, Oſchersleben
165, 1. Paul Jahn, Mtv. Friedersdorf 165, 1. Franz Graul, Miv.
Zerbſt 165, 2. Hermann Dannenberg, Mtv. 62, Wittenberg 163, 3.
Kurt Koppke, Tv. Lauchhammer 160, 4 Alfred Gläſel, Mtv. 48,
Magdeburg 159, 5. Erich Albrecht, Miv Burg 156. 12-Kampf.
Oberſtufe 1. Kurt Kottke, To. Lauchhammer 194, 2. Erich Albrecht,
Mtv. Burg 190, 3. Franz Grauel, Mtv. Zerbſt 187, 4. Walter Mau

Bezirkstag der Schrebergärtner.
bericht rief wieder eine lebhafte Diskuſſion hervor. Es wurden
allerlei Anregungen gegeben, um Erſparniſſe zu machen. Mit poſi
tiven Vorſchlägen will man jedoch erſt zur Hauptverſammlung am
Jahresſchluß kommen. Den Bericht der Gartenkommiſſion gab
Kön i geHalberſtadt. Er ſtreifte dabei auch die erſt eingerichtete

Verſicherung gegen Feuer und Diebſtahl.
Ein Antrag und verſchiedene Anfragen bewieſen, daß über dieſe
ſehr gute Einrichtung des Regierungsbezirksverbandes Magdeburg
noch große Unklarheiten beſtehen. Obſt Magdeburg klärte aber alles
auf, ſodaß nunmehr der Weg frei iſt zum Aufſtieg der Verſicherung
die ſich zum Wohle der Schrebergärtner auswirken wird. Alle bis
her gemeldeten Schadensfälle ſeien in der von Geſchädigten und der
Vereinsgartenkommiſſion oder beſonderen Kommiſſion beſcheinigten

Höhe ausgezahlt worden. 5
Der Verein Warmholzberg gab dem Verbandsvorſtand auf, bei

zuſtändigen Behördenſtellen für einen beſſeren Anfahrtsweg zu ſor
gen. Das gleiche Erſuchen hatte Hausſchild bereits an den Verband
gerichtet. Der beſte Anmarſchweg iſt dieſem Verein jetzt von der
Reichsbahn verboten worden. Ein Antrag des Vereins Dahlia auf
Satzungänderung der Feuerverſicherungsbeſtimmungen wurde zu
rückgezogen nach der Aufklärung durch Obſt-Magdeburg. Weiter
wurde der Bezirksverbandsvorſtand beauftragt, beim Magiſtrat
Halberſtadt dahin zu wirken, daß das Kleingartenſchiedsgericht,
Wohnungsamt uſw. getrennt (räumlich) geführt werden, um Weite
rungen zu vermeiden. Ein Antrag des Vereins Süd, daß die Dele
gationskoſten uſw. der Vereinsmitglieder, welche dem Bezirksvor
ſtand angehören, wieder vom Bezirksverband und nicht von den de
legierenden Vereinen getragen werden, wurde bis zur Haupkver
ſammlung zurückgeſtellt. Einen längeren Raum der Debatte nahm
eine neue Streitſache zwiſchen dem Verein Weſt und dem Bezirks-
verband ein. Weil Weſt ſich geweigert hatte, Grundſteuern uſw.
zu zahlen, wollte der Verbandsvorſtand ihm wieder die Verwaltung
ſeines Geländes entziehen. Da Weſt ſich aber bereit erklärte, doch
zu zahlen, wurde der Verbandsvorſtandsantrag zurückgezogen. Da
mit iſt wieder eine Streitſache aus der Welt geſchafft. Hoffentlich
iſt nun der Weg gebahnt zu einem friedlichen und gedeihlichen Zu
ſammenarbeiten zwiſchen den beiden ſtreitenden Brüdern.

Zum Schluß würden noch einige interne Angelegenheiten erledigt.
Bagake-Halberſtadt ſchloß die Tagung mit den beſten Wünſchen für
einen weiteren Aufſtieg des Verbandes und der Aufforderung zur
nimmermüden Mitarbeit.

Die
Wegeleber Schrebergäriner

machten mitkags einen Umzug durch die Stadt. Der bunte Zug
endete in der Gartenanlage, wo das Kinderfeſt ſtattfand. Hier hielt
der frühere Vorſitzende des Wegeleber Vereins, der äußerſt rührige
Herr Feld mann, eine Anſprache, in welcher er die Schreber
gärtner zur Einigkeit ermahnte, damit die Anlage noch weiter aus
gebaut werden könne. Der ſtarke Beifall bewies, daß Feldmann,
welcher damals nur ungern von Wegeleben fortging, immer noch

den Wegelebern als treuer Freund und Wegbereiter gilt

erhof, VFL. Bitterfeld 185, 5. Walter Backhaus, Turnerſchaft 61,
Halberſtadt 184. Siebenkampf, Turnerinnen, Oberſtufe. 1.
Elſe Tidge, Mtv. Salzwedel 119, 2. Minna Hahne, Mtv. Burg 117,
3. Ruth Mertens, Miv, Salzwedel 114, 4. Hildegard Keil, To. 61,
Deſſau 111, 5. Luiſe Mertens, Mtv. Salzwedel 108. Zehnkampf,
Mittelſtufe, Männer. 1. Alex Niemann Mtv. Zerbſt 174, 2. Guſt.
Mohs, 1845, Delitzſch 167, 3. Fritz Küſtermann, Mtv. Frieſen,
Oſchersleben 165, 3. Max Cichowicz, Miv. Einigkeit, Zahna 165,
L. Walter Görges, Mtv. 1862, Tangermünde 163, 5. Willi Poſahl,
Turnerſchaft Blankenburg 155. Dreikampf, männl. Jugend, 12
und früher 1. Ulxich Beukert, Mtv. Gut Heil, Colwitz 73, 2. Wal
ter Brink Miv. Fermersleben 72, 3. O kar Jungmann, Oberreal
ſchule Quedlinburg 71, 4. Walter Schmidt To. 45, Delitzſch 69, 5.
Walter Kappe To. Wehrſtedt 67, 5. Werner Klitſch, Gut Heil,
Zerbſt 67, 5. Alfred Heimann TUSpV. Pieſteritz 67, 6. Gerhard
Kummer, To. Jahn 69, Neundorf 66, 6. Karl Schröder, Mtv. Tan
gerhütte 66, 7. Henning Scheller, To. Jahn, Güterglück 65.

Stahlhelm und Rheinlandfeier. Der Stahlhelm teilt uns
zum Artikel „Zwei Rheinlandfeiern auf dem Domplatz“ in Nr. 153
unſerer Zeitung mit „Die Behauptung, daß der Stahlhelm ein Er
ſuchen an die Rheinländer Vereinigung gerichtet hat, um von der
durch die Rheinländer Vereinigung errichteten Tribüne, auf Grund
der Räumung des Rheinlandes eine Anſprache oder dergleichen zu
halten, iſt unrichtig. Es ſind auch keine ähnlichen Erſuchen an die
Rheinländer Vereinigung gerichtet worden Wenn der Stahl
helm erklärt, an die Rheinländer- Vereinigung kein Erſuchen wegen
Benutzung der Tribüne gerichtet zu haben, ſo iſt wohl die von uns
richtig wiedergegebene Erklärung der Rheinländer Vereinigung an
das Reichsbanner dahin aufzufaſſen, daß die Ablehnung deshalb
erfolgte, weil damit gerechnet wurde, daß der Stahlhelm und andere
Organiſationen mit ähnlichem Erſuchen an die Rheinländer-Ver
einigung herantreten könnten.

Bevorſtehende Aufhebung der Höchſtgewichtsgrenze für Hand
gepäck. Nach Abmachungen mit dem internationalen Eiſenbahn
verband ſoll die Höchſtgewichtsgrenze für Handgepäck allgemein
qgufgehoben werden. Es ſoll lediglich die Beſtimmung beſtehen
bleiben, daß der Reiſende nur ſoviel Gepäck mitnehmen darf, als
ſich über und unter ſeinem Sitzplatze unterbringen läßt Jm Jn
lernationalen Verkehr wird dieſe Aufhebung der Höchſtgewichts
grenze bereits durchgeführt, z. B. in dem deutſchöſterreichiſchen
Perſonen, Gepäck und Expreßgutverkehr über die Tſchechoſlo
wakei, wobei zu bemerken iſt, daß Oeſterreich ſich noch nicht zur
Aufhebung der Höchſtgewichtsgrenze entſchloſſen hat. Jn nächſter
Zeit wird auch eine Aenderung der Eiſenbahnverkehrsordnung her
beigeführt ſein, wodurch die jetzt beſtehende Höchſtgewichtsgrenze
von 25 kg für Handgepäck auch für den innerdeütſchen Verkehr fal
len gelaſſen wird. Entſprechende Arbeiten ſind im Gange. Das
Fallen der Höchſtgewichtsgrenge wird allerdings praktiſch deshalb
nicht von ſehr großer Bedeutung ſein, als dieſe Beſtimmung wohl
ſelken oder gar nicht gehandhabt worden iſt.

Letzte Wettermeldung.
Montag, 7. Juli, mittags 1 Ahr.

Jn Süd und Oſtdeutſchland einzelne Gewitterregen
übrigen teils trocken, teils heiter, überall warm.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag

Lichtſchaufvpielhaus. Des großen Erfolges wegen ver
längerte Henny Porten in dem Wöprozentigen Sprech und Ton
film „Skandal um Eva“. Es wird dringend gebeten, die Anfangs
zeiten halb 5 Uhr 7 Uhr und o Uhr n einzuhalfen.
Kammer Lichtſpie e. Fernt Jugo und Paul Heidemann
in Die Flucht vor der Liebe. Ferner Hoot Gibſon in „Der Che

Jm

e e
enossinnen und „Ge,Pa r e e Vegnt ag er
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Das Rätſel um Vienenburg.
Ein neuer unterirdiſcher Waſſerlauf.

Vienenburg, 7. Juli.
Es wurde kürzlich gemeldet, daß ein Teil der Brunnen von

Wiedelah verſiegt war. Da auch der große Trichter bei dem Kali
werk noch nicht wieder gefüllt iſt, ſo muß nach maßgeblichem Urteil
damit gerechnet werden, daß ſich ein unterirdiſcher Ablauf
aus dem Vienenburger Kaliwerk gebildet hat. Ein ſachverſtändiger
Mitarbeiter macht dazu folgende Bemerkungen:

Ein unterirdiſcher Waſſerlauf von der Kalifabrik des Vienen
bürger Kaliwerkes in Langelsheim auf Braunſchweiger Gebiet
fließt von da etwa 22 km unterirdiſch im Kalk in Richtung Hildes
heim nach Baddeckenſtedt und wurde ſeinerzeit zufällig dadurch ent
deckt, daß dort, dicht bei der Jnnerſte, am Nordweſtausgang des
Dorfes, eine ſehr große Quelle liegt. Dieſe Quelle hatte die Stadt
Hildesheim damals gekauft, um eine Waſſerleitung in Länge von
ebenfalls einigen 20 km an der Bahn entlang zu legen. Hildesheim
hatte die Quelle dauernd chemiſch unterſuchen laſſen und feſtgeſtellt
daß das Waſſer einwandfrei war; plötzlich ſtellte ſich jedoch heraus,
daß es große Mengen von Chlormagneſium enthielt, was große
Ueberraſchung hervorrief. Durch Färbeverſüche mit Uranin wurde
dann feſtgeſtellt, daß dieſes Chlormagneſium aus der Langelsheimer
Fabrik des Kaliwerkes Vienenburg kam. Dieſe hatte nämlich im
Kreidekalk des Kahnſtein bei Langelsheim zwei Schächte bauen
laſſen zur Verſenkung der Abwäſſer ihrer Kalifabrik, und in dieſe
wurde tatſächlich Chlormagneſium eingeleitet. Schon zu jener Zeit
hat das Kaliwerk Vienenburg für den Ort Baddeckenſtedt eine ganze
Waſſerleitung bauen müſſen. Auf den Meßtiſchblättern iſt zu ſehen,
daß die Strecke Langelsheim-Baddeckenſtedt durch eine ganze Kette
von Erdfällen (Trichtern) verbunden iſt, die durch Einſturz der
unterirdiſchen Waſſerader entſtanden ſind. Bei dieſer Gelegenheit
mag noch darauf hingewieſen ſein, daß auch die Rhume- Quelle
bei Oſterode, die größte Quelle Norddeutſchlands, aus großer Ent
fernung unterirdiſch geſpeiſt wird.

Am den großen Harlykraker.
Den großen Harlykrater, der mit Waſſer angefüllt iſt, zuzu

ſchütten, iſt gegenwärtig Gegenſtand von Beratungen zwiſchen der
Es gibt drei Wege,

herbeizu
Leitung des Kaliwerkes und der Eiſenbahn.
Füllmaterial für dieſen Erdrutſch von großer

Aus Oſchersleben.
o. Hohes Alter. Am Freitag, den 4. dieſes Monats konnte die

Witwe Frau Regine Pfuhl, geb. Brämer, Kaiſerſtraße 41 wohnhaft,
ihren 80. Geburtstag feiern. Ferner konnte am Sonntag, den 6.
Juli der Altſitzer Herr Guſtav Brückner, Alslebener Straße ſeinen
70. Geburtstag feiern. Beide Jubilare befinden ſich noch in voller
Rüſtigkeit

o. Schadenfeuer. Am Freitag mittag gegen 2 Uhr ertönte plötzlich
die Sirene. Es brannte ein Stallgebäude des Reſtaurants „Bürger-
park“. Trotzdem die Feuerwehr ſchnell zur Stelle war, iſt das Ge
bäude zum größten Teil abgerannt. Die Brandurſache iſt bis jetzt
noch nicht geklärt.

Kreis Oſchersleben.
Gröningen, 5. Juli. Das Amtsgericht gibt bekannt: In der

Zeit vom 15. Juli bis 15. September 1930 fallen die üblichenSprech
tage am Mittwoch einer jeden Woche aus. Anträge in Angelegen
heit der freiwilligen Gerichtsbarkeit werden nur entgegengenommen
am 30. Juli, 20. Auguſt und 5. September 1930. Auf beſondere
eilbedürftige Sachen findet die vorſtehende Beſtimmung keine An
wendung. Für ſolche Anträge ſind die Geſchäftsſtellen täglich von
8,30 Uhr bis 10,30 Uhr geöffnet. Außerhalb dieſer Sprechzeit findet
eine Abfertigung des Publikums nicht ſtatt.

Aus Schwanebeck.
ſ. Die öffenkliche Kundgebung der ſozialiſtiſchen u. republikaniſchen

Wähler gegen die Nationalſozialiſten, die, von der S. P. D. einbe-
rufen, am 4. Juli im „Deutſchen Hauſe“ ſtattfand, war außerordent
lich gut beſucht. Auch eine ganze Anzahl Kommuiſten war erſchie
nen. Aber von den Nazis ſelbſt hat ſich keiner ſehen laſſen. Schein
bar ging ihnen eine ſachliche Auseinanderſetzung wider den Strich.
Der Vorſitzende Gen. Kloke ſtreifte kurz die Vorgänge in der letzten
Naziverſammlung hier am Orte, die Anlaß gegeben zu der heutigen
Kundgebung und gab dann dem Gen. Parteiſekretär Schumacher
Magdeburg das Wort. Dieſer analyſierte recht eingehend in ſeiner
gewohnten draſtiſchen Weiſe den Nationalſozialismus. Was die
gelben Werkverbände in gewerkſchaftlicher Hinſicht für die Arbeit
geber bedeuten, das bedeutet die NagiPartei für dieſe in partei-
politiſcher Hinſicht Ablenkung von der Sozialdemokratie; der Name,
„Arbeiterpartei“ iſt nur Mittel zum Zweck. Wenn als ihre Anhän
ger und Geldgeber Klöckner, Tyſſen, Kahr, Ehrhardt uſw. genannt
werden, abgebaute Generäle bei ihr findet, die Einſtellung zum Ab
bau der Sozialpolitik, die Begünſtigung der Bevorzugung von pol
niſchen Landarbeitern betrachtet und weiter die führende Perſon
Hitler ſelbſt in Betracht zieht, ſo muß man unwiderruflich zu der
Ueberzeugung kommen, daß es zum Beiſpiel das Gleiche wäre, wenn
man den Rittergutsbeſitzer KühneNienhagen zum Vorſitzenden des
LandarbeiterVerbandes machen wollte. Das allein ſchon müßte je
dem denkenden Arbeiter die Augen öffnen, ohne die vielen anderen
Widerſprüche noch, die Gen, Schumacher recht eingehend beleuchtete.
Lebhafte Zuſtiminung wurde dem Referenten zuteil. Jn der Dis
kuſſion meldeie ſich der Kommuniſt BodeSchwanebeck zu Wort
und erklärte, daß die Nazis nur einen Feind kenne: den Arbeiter,
ganz gleich, ob er in der SPD. oder in der KPD. organiſiert ſei.
In diesmal erſtaunlich ſachlicher Weiſe trat er für eine Einheits
front gegen und für eine ideologiſche Bekämpfung des Nationa
lismus ein. Ja, er ging, gewollt oder Ungewollt, ſogar ſoweit,
anzunehmen, daß alle im Saale Anweſenden klaſſenbewußte Ar
beiter ſeien, alſo zum erſten Male ſeit etlicher Zeit auch wieder die
bislang als Sogialfaſchiſten verſchrieenen Sozialdemokraten. Jm
Schlußwort erlaubte ſich denn auch Gen. Schumacher, die plötzlich
über Nacht ſich einge'tellte ideologiſche Einſtellung Bodes etwas in
Zweifel zu ziehen, was einige Kommuniſten zu Zwiſchenrufen ver
anlaßte, die aber Gen. Schumacher damit abtat, daß man hier gegen
die Nazis zuſammengekon men ſei und nicht, um Meinungsverſchie
denheiten zwiſchen SPD und KPD. zu klären. Als vorläufiges
beſtes Kampfmittel gegen die Nazis einpfahl Gen. Schumacher, 'n
Zukunft die Nazi Verſammlungen gang zu meiden und ihnen ihren
Blödſinn allein verzapfen zu laſſen bis ſte ſachlichen Auseinander
ſetzungen zugänglicher ſind. Die Anwendung der gleichen Gewalt
politik iſt auf alle Fälle ſtrikt abzulehnen Die letzten Ausfuse ngen
fanden ziemlich allgemeine Zuſtimmung

v

Aus Thale.
t. Syprechchor. Zum „Feſt der Arbeit“, am 27. Juli, ſoll das

Sprechchorwerk Der erſte Tag zur Aufführung kommen. Die Pro

Breite

ſchaffen. Einmal kommt bedeutender Abraum der Eiſenbahn bei
Sandersleben in Frage. Verkehrsgünſtiger liegen die Halden der
Mathildenhütte bei Harzburg, die mittels Talbotwagen in den Erd
rutſch an der Grauhöfer Strecke geſchüttet werden können. Als
drittes Projekt iſt die Abtragung des Finkenherdes für die Ein
ſchüttung des Kraters vorgeſehen. Es war ja ſchon vor dem Berg
unglück eine Abtragung des Finkenherdes für den Schacht J durch
ein Einſpülverfahren beſchloſſen worden,

Die Brunnenverhältniſſe in Wiedelah zeigen eine erfreuliche
Beſſerung. Im Laufe der letzten Woche hat ſich in weiteren vierzehn
Brunnen Waſſer angeſammelt. Die Geſamtzahl der bis jetzt Waſſer
führenden Brunnen beträgt etwa 40.

Entſchädigungsanſprüche in Vienenburg.
Seit Wochen beſchäftigen ſich die Beſitzer der durch die Kata

ſtrophe des Waſſereinbruchs in das Kaliwerk gefährdeten Grund
ſtücke und Häuſer an der Oſterwiecker Straße mit der Frage der
Geltendmachung ihrer Entſchädigungsforderungen. Jn einer von
ihnen abgehaltenen Verſammlung gab Rechtsanwalt Gramme vom
Schutzbund abbauberechtigter Grundeigentümer in Hannover Hin
weiſe auf die Rechtslage der Entſchädigungsfrage und erteilte Rat
ſchläge für die zweckmäßigſten Wege, um ſchnell zum Ziele zu
kommen. Nach dem allgemeinen Berggeſetz ſei die Preußag für
allen direkten Schaden und alle Wertminderungen verantwortlich,
die an Grundſtücken und Gebäuden im gefährdeten Gebiet ent
ſtanden ſeien und noch entſtänden. Nach einer allgemeinen Aus
ſprache wurden Richtlinien für das weitere Vorgehen feſtgelegt.

Von einem juriſtiſchen Mitarbeiter wird zu der vorſtehenden
Meldung bemerkt, daß die Rechtslage jedenfalls ſehr ſchwierig ſei,
und daß die Prozeſſe zweifellos Jahre dauern würden, wie
es z. B. auch im Mansfelder Bezirk der Fall war, wo übrigens die
Einſtürze und Senkungen etwa 10 Jahre währten. Von Wichtigkeit
ſei, daß dem Kläger die Beweispflicht zuſtehe, daß alſo der Klagende
den Beweis des Verſchuldens erbringen muß. Jn Vienenburg werde
nicht ohne weiteres feſtzuſtellen ſein, ob unzweckmäßiges Handeln
des Kalibergwerkes, ob Erſchütterungen durch den Eiſenbahn oder
den Autoverkehr oder etwa ein Naturereignis die Schäden ver
urſachten.

ben hierzu ſind bereits in Angriff genommen. Unbedingt notwendig
iſt jedoch das Erſcheinen ſämtlicher Gewerkſchaftsmitglieder, insbe
ſondere der Jugendmitglieder, willkommen ſind auch ſonſtige Inter
eſſenten. Die Proben finden jeden Dienstag und Freitag, ab 20 Uhr,
im Jugendheim (Kurhaus) unter Leitung des Koll. Paſemann ſtatt.

t. Ernſt Pötzſch, unſerer Parteigenoſſe und Reichsbannerkamerad,
begeht am heutigen Montag ſeinen 60. Geburtstag. Er gehört mit
zu den Gründern des Reichsbanners und iſt auch heute noch Mit
glied des Vorſtandes. 1924 26 war er in der Kreisleitung Halber
ſtadt und von 1926 an iſt er als Bezirksleiter des Unterbezirks
Thale Quedlinburg tätig. Auch in der Parkei und in der Gewerk
ſchaft iſt er ſehr rege. Aber nicht nur er, ſondern auch ſeine Frau
feiert heute ihren Geburtstag. Bei dieſer Doppelgeburtstagsfeier ſoll
nicht unerwähnt bleiben, daß die nunmehr 59jährige eine eifrige
Parteigenoſſin iſt, die in der Wohlfahrtspflege als Bezirksführerin
arbeitet. Beiden Geburtstagskindern viele Glückwünſche.

Aus Quedlinburg.
g. Sprechchorprobe zum Feſt der Arbeit. Alle Mitglieder der
Arbeiterjugend, Jungſozialiſten, Naturfreunde und derGewerkſchafts
jugend gruppen müſſen am Dienstag, den 8. April, zur Probe nach
dem Jugendheim kommen. Anfang pünktlich um 20 Uhr.

q. Die Reichsarbeiterſportwoche nahm einen guten Verlauf. Am
Freitag abend hatte ſich ein gahlreiches Publikum in der ſtädtiſchen
Badeanſtalt eingefunden, die zu dieſem Zwecke freigegeben wurde,
um dem Sport der „Waſſerfreunde“ zuzuſehn. Jntereſſant an
den Vorführungen war das Rettungsſchwimmen und die Wiederbe
lebungsverſuche an Ertrunkenen. Ein großer Werbegabend, der von

Mitteldeutseh
Blitzſchäden in Blankenburg.

Blankenburg. Bei dem am Sonnabend mittag über unſere
Stadt hinweggehenden ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in den
Turm der St. Vartholomäikirche. Der Turm und das Schieferdach
erlitten Beſchädigungen. Jn Timmenrode ſchlug der Blitz in ein
Stallgebäude ein, das in kurzer Zeit vollſtändig niederbrannte.
Mitverbrannt ſind Heu und Strohvorräte und landwirtſchaftliche
Maſchinen. Es gelang, das Wohnhaus zu retten.

Schweres Anwetkter über Magdeburg.
Magdeburg. Jn den Mittagsſtunden des Sonnabend entlud ſich

über Magdeburg ein heftiges Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen und Windböen von 13 ſekm. Die Feuerwehr wurde 12mal
zum Auspumpen von überſchwemmten Kellern alarmiert. Auch
die Schutzpolizei hatte viel Arbeit. Der Sturm brachte vor allem
in der Lübecker Straße verſchiedene Bäume faſt zum Umſtürzen, ſo
daß die Gartenbauverwaltung Mannſchaften entſenden mußte, um
Unfälle und Verkehrsſtörungen zu vermeiden. An verſchiedenen
Stellen ſchlug der Blitz in die Hochſpannungsleitungen, ſodaß vor
allem bei der Straßenbahn große Verkehrsſtockungen eintraten. Am
ſchlimmſten wütete das Unwetter im Jnduſtriegelände. Dort war
durch Blitzſchlag eine Transformatorenſäule in Brand geraten Die
Säule brannte vollkommen aus. Der alarmierte Löſchzug der
Feuerwehr blieb unterwegs im Schlamm ſtecken und konnte nur mit
großen Schwierigkeiten wieder flott gemacht werden. Das Un
wetter verurſachte auch Störungen beim Telegraphen und Telefon
amt. Sie wurden jedoch bald beſeitigt. Leider hat das Gewitter
auch ein Todesopfer gefordert. Jm Jnduſtriegelände wurde von
einer Gruppe von acht Arbeitern, die dort beſchäftigt war, der 24
jährige ledige Arbeiter Moritz Greiner vom Blitz erſchlagen. Seine
Kleidung wurde ihm durch den Blitz vom Leibe geriſſen

22 Todesfälle an Diphtherie in Magdeburg innerhalb 2 Monate
Magdeburg. In der Zeit vom 27. April bis 28. Juni 1930 er

krankten in Magdeburg an Diphtherie 67 Kleinkinder, 85 Schul
kinder und 26 Erwachſene Es ſtarben an Diphtherie 17 Kleinkinder
und 5 Schulkinder. An Scharlach erkrankten 32 Kleinkinder, 27
Schulkinder und 16 Erwachſene.

Der kakaſtrophale Waſſerſtand der Elbe
Magdeburg. Durch die lang anhaltende Trockenheit iſt es nun

wieder ſoweit gekommen, daß der Stand des Elbwaſſers am Mag
deburger Pegel unter 0,00 m heruntergegangen iſt. Es wurde am
Sonnabend ein Minu. ſtand von 005 m feſtgeſtellt. Außer Mag
deburg haben auch die Plätze Außig, Dresden, Torgau, Roßlau,
Dömitz und Darchau Minusſtände aufzuweiſen. Andere Vläse ſind

allen angeſchloſſenen Vereinen beſtritten wurde, fand am Sonn
abend ſtatt. An allen ſportlichen Vorführungen konnte man erken
nen, daß ein geſunder Sport in den Arbeiterſportvereinen getrieben
wird. Am Sonntag gehörte nicht nur der Sportplatz Moorberg den
Arbeiterſportlern, ſondern auch die Straßen der Stadt, in denen ein
intereſſanter Skafettenlauf vorgenommen wurde Der Sport
platz bot am Sonnkag nachmittag ein buntes Bild der verſchiedenſten
Farben der Arbeiterſportler. Mit großem Intereſſe wurden die
einzelnen Ball und Sport Wettkämpfe verfolgt und es ſteht zu er
warten, daß durch dieſen Werbetag wieder eine Reihe unſerer Ar
beitskollegen dem Arbeiterſport zugeführt werden. Den Abſchluß bil
dete dann am Sonntag abend im großen Saale des Gewerkſchafts
hauſes ein Ball, der ſich trotz der
freuen konnte.

q. Nazi-Beamker im Druck. Nach dem Beſchluß des Staats
miniſteriums dürfen Beamten ſich nicht in Putſchorganiſationen be
kätigen. Was wird nun mit unſeren Nazi Beamten in Quedlinburg
geſchehen, die in Schule und Finanzamt und auch noch in anderen
Behörden ſich propagandiſtiſch betätigen? Es kann unmöglich ſein,
daß dieſe Leute morgens die Staatsautorität verkörpern ſollen und
am Aend alle Einrichtungen der Stadt und Staatsbehörden be
bämpfen, obendrein aber dafür ihre guten Gehälter und doppelten
Wohnungsgeldzuſchuß einſtecken. Dieſe Leute, die der Republik den
Treueid geleiſtet haben, ſcheuen ſich nicht, öffentliche Poſten für dieſe
Partei anzunehmen, um die Republik beſſer bekämpfen zu können.
Wir wollen hoffen, daß die nachgeordneten Behörden jeden Fall un
nachſichtlich dem betreffenden Fachminiſter melden, um eine Berei
nigung des Staates vorzunehmen.

q. Ein Zuſammenſtoß, der leicht ſchlimme Folgen haben konnte,
ereignete ſich geſtern abend gegen 6 Uhr an der Kreuzung Rathenau
ſtraßeFrachtſtraße. Das ſtädtiſche Verkehrsauto, das dort einbiegen
wollte, wurde durch falſches Fahren eines Motorradfahrers arg in
Bedrängnis gebracht. Statt rechts zu fahren, fuhr der Motorrad
fahrer links und wurde dabei vom Verkehrsauto umgeworfen. Das
Rad wurde beſchädigt.

q. Volkschor Quedlinburg. Am Dienskag, 20 Uhr, findet im Ge
werkſchaftshaus eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um 20,50 Uhr beginnt
die Generalverſammlung.

Kreis Quedlinburg.
Bad Suderode, 5. Juli. Der neue Wanderſchutzweg

zwiſchen Stecklenberg u. Bad Suderode iſt nahezu fertiggeſtellt und
wird demnächſt dem Verkehr übergeben werden können Er beginnt
in der Nähe des chriſtlichen Erholungsheims und endet an der ſo
genannten Elfenwieſe.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

Heute Sprechchor-Probe.
Heute Montag, 19,45 Uhr, verſammeln ſich alle Mitglieder des

Sprechchors vor dem Marie Hauptmannſtift.
Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Am Sonntag den 27.

Juli findet in Halberſtadt unſere ſallige Unterbegirkstagung ſtatt
Auf dieſer Tagung werden wir uns im beſonderen mit den Funk
tionärfragen beſchäftigen. Sämtliche, dem Unterbezirk angebörige
Ortsvereine müſſen unbedingt vertreten ſein.

Thale. Am Montag den 7. Juli findet 20 Uhr im ſtädtiſchenJugendheim unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt. Mitgliedes
bücher mithringen. Um I9 Uhr ſindet eine Bezirksfübrer- Sitzung
dortſelbſt ſtatt. Jeden Dienstag und Freitag ab 20 Uhr Sorechhor-

Hitze eines guten Beſuches er

S. A.-J.)

Proben im Jugendheim

An alle Parteigenoſſen. Der Bezirksvorſtand teilt mit, daß für
die Monate Juli und Auguſt die Partei nicht erſcheint.

P. D. Unterkaſſterer. Die Genoſſen werden erſucht, am 9.

ébzinldemotr Portef deuſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

und 10 Juli abzurechnen, um mit dem Bezirk pünktlich abrechnen
zu können Es wird gebeten, dieſe Tage einzuhalten.
ee Reamcioccras,
nicht mehr weit davon entfernt. Roßlau meldet einzig und allein
gegen geſtern 2 cm Wuchs, was natürlich auf die Geſamtentwicklung
des Waſſerſtandes ohne jeden Einfluß iſt. Die Schiffahrt iſt wieder
außerordentlich behindert. Unterhalb Torgaus ſtaut ſich der Ver
kehr. Infolge ihres Tiefgangs kommen die Schleppzüge nicht
weiter und liegen auf der Strecke zwiſchen Torgau und Roſenfeld
feſt. Man verſucht, den Verkehr durch Ableichtern aufrecht zu er
halten.

Schwerer Verkehrsunfall.

Lieſa Kühn in der Breiten Straße gegen die Bordſchwelle des Bür
gerſteigs geſchleudert. Die Kleine erlitt lebensgefährliche Ver
letzungen. Das Geſpann raſte gegen ein Lieferauto, wobei die
Fahrerin leichte Verletzungen davontrug.

Der anhalkiſche Siedlerverband beantragt Konkurseröffnung.

Deſſau. Wie wir von gut unterrichteter Seite hören, wird der
anhaltiſche Siedlerverband e. V. in Deſſau am Montag den An
trag auf Eröffnung des Konkürsverfahrens beim Amtsgericht in
Deſſau ſtolſon

m zweijähriges Kind ködlich überfahren.

Alleringersleben. Jn den Vormittagſtunden des Sonnabend
würde das zweijährige Söhnchen des Bergarbeiters G. von
Paſſanten auf der ſehr verkehrsarmen Chauſſee tot aufgefunden
Das Kind, das nür wenige Augenblicke unbeaufſichtigt auf der
Straße geſpielt hatte, wurde allem Anſchein nach von einem vor
übergehenden Fuhrwerk überfahren. Die polizeilichen Ermittlungen
ſind eingeleitet.

Verbrannk,

Bad Liebenwerda. Jn Neuburxsdorf wollten während der Ab.
weſenheit der Eltern zwei Schulmädchen mit Kiefernreißig Feuer
anmachen, um ſich Kartoffeln zu kochen. Dabei ſchlugen die Flam
men aus der Feuerung und erfaßten die Kleider der ſiebenjährigen
Elſa Geppert. Jm Nu ſtand das Mädchen in hellen Flammen. Ehe
hilfsbereite Hände zur Stelle waren, hatte es ſchreckliche Brand
wunden am ganzen Körper erlitten. Leider wurde von dem zur
Hilfe herbeigeeilten Nachbarn das Mädchen noch mit kaltem Waſſer
übergoſſen. Jm Krankenhaus ſtarb das Kind.

Skendal. Durch ein durchgehendes Geſpann wurde die 10jährige
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Fern dem Trubel der Großſtadt, mit ihrem Räderrollen, ihrem b
Maſchinengetöſe, fern dem Haſten der Menſchen in engen Straßen,
liegt an der Peripherie des Huy Gebietes ein kleines
Dörfchen. So ruhig und ſchön die Umgebung, ſo ſchön iſt es
auch im Orte. Schlichte, freundliche Menſchen gehen fleißig ihrer d
Arbeit nach. Nicht allen iſt vom Schickſal eine gute Wirtſchaftslage
beſchieden. Kinderreiche Familien findet man. Die Frau, blaß und
abgearbeitet, aber ſauber und emſig. Die Männer arbeiten teils in
Fabriken in der Großſtadt, jedoch die Mehrzahl ſind Landarbeiter
ſonnengebräunte Menſchen. Die Sorgen im Kampf um die Exi h
ſtenz, um das Daſein der Familie ſind auch an ihnen nicht ſpurlos
vorüber gegangen. Aber ehrliche Menſchen, die den Ernſt des Le
bens erfaßten, ſo ſind ſie, die Bewohner des kleinen Dörfchens am
Huy. So friedlich und ſchön der äußere Eindruck iſt, um ſo ernſter

nehmen ſie aber ihre politiſche Ueberzeugung.
Arbeitgeber, der Druck auf die Arbeiter, brachte auch ſie, die ſich
ſonſt eigentlich auch wenig üm Politik kümmerten, zu ihrer ſogzialiſti
ſchen Anſchauung. Treu zum Sozialismus, treu zur Gewerkſchaft,
ſo vertraten ſie ihr Recht gegenüber den Landwirken. Nicht ſelten Härte. Und nun wurde auch noch der Vater ernſtlich krank. Die
wurde verſucht, die Leute, die ſich als Sozialiſt offen bekannten, Lage der Familie war unbeſchreiblich Schmalhans war Küchen
aus den Betrieben zu entfernen. meiſter. Die Schuldenlaſt wuchs und alles mußte in den Sommer-

Eine beſcheidene, anſpruchsloſe Tagelöhner Familie ſchlug ſich
ſchlicht und recht durchs Leben. Lange Jahre vor dem Kriege arbei
kete das Familien Oberhaupt in der Landwirtſchaft, mußte ſich red
lich quälen, um all den hungrigen Mäulern ſeiner ſieben unmündi jahr, als draußen auf dem Felde die

Vater und die Söhne wieder Arbeit.
ken der Mutter war es möglich, das geliehene Geld zurückzuzahlen.
Den Kindern aber waren dieſe Verhältniſſe in der Familie die
beſte Schule fürs Leben.

gen Kinder wenigſtens das Notwendigſte zu geben. Die Mutter
ging mit aufs Feld. Die Kinder mußten ſich gewiſſermaßen ſelbſt
erziehen. Die Größeren hatten die Pflichten im Haushalt zu über
nehmen, bis ſie ſelbſt mitverdienen konnten. Das Leben zeigte ſich
dieſen jungen Menſchen in der ungeſchminkteſten Art; ſie lernten es
mit ſeinen Schattenſeiten gründlich kennen. Und lange Zeit ging es
dann einigermaßen Jedoch im Herbſt, als man die letzten Rüben
zur Fabrik gefahren, wurden die Verdienſtmöglichkeiten ſchlechter
Der Landwirt baute ab mit der Begründung, er hätte nicht mehr
genügend Arbeit. Was nun? Arbeitsloſenunterſtützung gab es
damals noch nicht, ſoweit waren die ſozialen Einrichtungen noch
nicht. Der Vater ging nun auf Arbeitsſuche, er hatte auch Glück
Man benötigte zum Bau einer neuen Kaſerne in einer nahegelege
nen Stadt Arbeitskräfte. Tag für Tag mußte der Vater mit ſeinen
herangewachſenen Söhnen weite Wegſtrecken zurücklegen, um zur
Arbeitsſtätte zu kommen. Mit welchen Schwierigkeiten das ver
bunden iſt, weiß nur der, der ſelbſt die Gefahren der Landſtraße

VWermisochfes.
Der ſchachernde Exherzog-

Der ehemalige Herzog von Braunſchweig will braun-
ſchweigiſches Kunſtgut verſchachern. Nachdem der Schwiegerſohn

des Exkaiſers den berühmten Welfenſchatz für
10 Millionen Mark nicht hat losſchlagen können, will er eines der
berühmteſten Gemälde des Landesmuſeums in Braunſchweig ver
kaufen „Das Mädchen mit dem Weinglas“ von Jan van der Mer
von Delft. Die Gemäldegalerie gehört nach dem Vertrage, den die
frühere braunſchweigiſche bürgerliche Regierung mit dem ehemali
gen Herzog abgeſchloſſen hat, beiden Teilen gemeinſam. Der ehe
malige Herzog will einen Käufer haben, der 800 000 Mark für das
Bild zahlen will. Der Wert des Bildes iſt verſchiedentlich auf zwei
Millionen Mark geſchätzt worden. Jm Kunſthandel ſind Bilder
Jan van der Mers nicht mehr zu haben. Der Verkauf iſt ohne Zu
ſtimmung des braunſchweigiſchen Landtags nicht möglich. Die Mit
tel, die durch den Verkauf des Bildes erzielt werden würden,
könnten nur zur Herabdrückung der Verwaltungskoſten des Mu
ſeums verwendet werden. Bisher zahlen Staat und Haus Braun
ſchweig-Lüneburg jährlich je 70 000 Mark Zuſchüß. Es iſt anzu
nehmen, daß der neu auftauchende Käufer des van der Merſchen
Bildes, ein Baron Palvi aus Wien, nur vorgeſchoben iſt, um dem
ehemaligen Herzog durch den Verkauf des Bildes eine ungeheure

Proviſion zuzuſchieben.

Das Geheimnis um den Chikagver
Journaljſtenmord.

Der bisher unaufgeklärte Mord an dem Zeitungsreporter Al
fred Lingle in Ehikago hat auf Drängen der Chikagoer
Bürgerſchaft zu einer allgemeinen Hausreinigung im Polizeidepar
tement geführt. Nachdem der Poizeichef und die Leiter der Ge
heimpolißei ihrer Aemter enthoben worden ſind, ſind jetzt nicht
weniger als 1400 Poigeibeamte von ihren bisherigen Poſten in
andere Reviere verſetzt worden. Die Reorganiſation wirkt ſich be
ſonders in der Geheimpolizei aus, bei der man nicht mit Unrecht
enge Zuſammenhänge zwiſchen der Verbrecherwelt und den Beam
ten vermutet. Sämtliche Geheimpoligziſten ſind zum uniformierten
Straßendienſt zugeteilt worden. Die Reviervorſteher und Polizei
leutnants ſollen gleichfalls durch neue Leute erſetzt werden.

Im übrigen ſtelit ſich mehr und mehr heraus, daß der ermordete
Reporter Lingle in den Beziehungen zwiſchen den polizeilichen
Hienſtſtellen und der Verbrecherwelt eine recht merkwürdige Rolle

geſpielt hat. Lingle der als Reporter ein Wochengehalt von 65
Hollar hatte, machte jahrelang bei ſeiner Bank Einzahungen von
mehr als 1090 Dollar monatlich, ohne daß ſich bisher feſtſtellen
ließ woher dieſe Gelder ſtammten. Außerdem hate er noch andere
unbekannte Einnahmequellen, an denen er ſeine Freunde im Poli
zeidepartement in der großzügigſten Weiſe teilnehmen ließ. Der
zurückgetretene Poligeichef Ruſſell hatte mit Lingle zuſammen ein
Kanteonta von 100 000 Dollar, mit dem die gewagteſten Börſen

n

geldächern, ſodaß binnen kürzer Zeir r
men ſtanden. Mehr als 1000 Perſonen wurden ihres Dann
raubt. Man ſchätzt den angerichteten Schaden auf etwa eine Mil
lion Lei. Die in einigen Budapeſter Blättern aufgeſtellte Behaup-
tung, daß die Kataſtrophe der von Juden bevölkerten Ortſchaft auf
einen Racheakt von Antiſemiten, die den Brand gelegt haben ſollen,
zurückzuführen ſei, entſpricht nicht den Tatſachen.

Die Schlange im Schuſſchrank. Jn der nordjavaniſchen Stadt
Tegal bemerkte der Schulinſpektor bei einem Volksſchulbeſuche
in einem Klaſſenſchrank eine ſo große Unordnung, daß er dem indo
neſiſchen Lehrer gegenüber tadelnd bemerkte, daß durch dieſe Un
ordnung der Eindruck hervorgerufen werden würde, als ob eine
Schlange im Schrank hauſe. Geſagt geſchehen
eine gefährliche Giftſchlange aus einem Bücherhaufen
es bedurfte großer Anſtrengungen
mit einem Stocknik aus, mehrere Kinder wurden ohnmächtig

Flugzeugabſturz in Frankreich.

Einſt und jetzt.
kam, die Arbeit auf dem Bau mußte eingeſtellt werden. Wieder
war man ohne Einkommen, wovon
ſelbſt neue Arbeit zu finden war unmöglich. Weihnachten

wurde größer, ohne daß der Vater
Menſchen ohne feſtes Einkommen,
ſie wenigſtens das Notwendigſte für die Familie beſchaffen ſollte
Verwandte, die unterſtützend einſpringen konnten

nicht.
chen. Lange hate man danach geſtrebt und
mußten dafür noch Zinſen bezahlt werden.
lichkeit ausſichtlso

Die Einſtellung der lie wenigſtens erſt einmal durch den langen Winter zu bringen,
um ſie vor der größten Not zu ſchützen
wirtſchaftet werden.
wurde ſtiller und blaſſer.

monaten zurückerſtattet werden.
eine neue zahlungsfähige Stelle mußte geſucht werden. Alles mußte
der Vater allein erledigen, niemand fand ſich zur Hilfe

ſich die Kollegen an den Verb an d. Hier bekommt man Hilfe und

Beiſtand in jeder Lebensläge.
der Arbeiterbewegung zum
derartige Verhätlniſſe im eigenen

Leichen aus den brennenden Trütm

plötzlich kroch
heraus und

der beiden Männer, das Reptil
totzuſchlagen. Jn der Schulklaſſe brach eine Pa

Ein mit drei Perſonen beſetztes
Rebels bei Petit Clarmat

ei Sturm und Wetter kennengelernt hat. Ein ſtrenger Winter

ſollte man leben? Jm Orte
ſtand vor

er Tür, das achte Kind war inzwiſchen angekommen. Die Not
Abhilfe ſchaffen konnte. Zehn

die Mutter wußte nicht, wovon

waren nicht vor
Kranken und Erwerbsloſenunterſtützung gab es noch

die Familie beſaß, war ein kleines Häus
dafür gearbeitet, nun

Da eine Verdienſtmög
war, wurden 50 Taler geborgt, um die Fami

anden.

Das Einzige, was

Monate ſollte damit ge
Der Vater grämte und ſorgte ſich, die Mutter

Jeder ertrug das Leben mit ſeiner

Der Hypothekengläubiger ſtarb,

Jm Früh
Arbeit begann fanden der

Durch ſparſamſtes Wirtſchaf

Heute iſt alles anders Mit allen Nöten und Sorgen wenden

Wie manches hat ſich doch mit Hilfe
Wohle der Arbeiterſchaft geändert! Wer

Leben durchkoſten mußte, der
weiß den Wert der ſozialen Einrichtungen und vor allem ſeinen
Verband zu ſchätzen. Die Arbeitsloſenunterſtützung, die den Agra
riern ſo ſehr am Herzen liegt, ſchützt vor der bitterſten Not. Wir
wollen freie Menſchen ſein, fordern ein menſchenwürdiges Leben,
nicht ſo, wie es unſere Eltern früher hatten. Wir müſſen den Ver
band ſtützen, damit er in erſter Linie in der Lage bleibt, für uns
einzutreten, Uns vor Rot und Elend zu bewahren

nern hervorgezogen werden.
Ausbruch aus dem Zuchthaus. Die beiden zu Zuchthaus ver

urteilten Strafgefangenen Robert Stamm und Karl Hahn ſind bei
Gelegenheit von Außenarbeit aus der Strafanſtalt Goll wo w
ausgebrochen und entkomme n

Gewerkschaftliches.
300000 arbeitsloſe Bauarbeiter.

Wir ſchreiben Juli und haben noch immer rund 300 000 ar
beitsloſe Bauarbeiter. Die letzten amtlichen Zahlen ſtammen von
Ende Mai. Damals betrug die Zahl der arbeitsloſen Baufach
arbeiter 230 000 und die der Bauhilfsarbeiter 110 000. Die Ge
werkſchaften zählten 40,05 Prozent organiſierte arbeitsloſe Bauar
beiter Gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres lag im
Baugewerbe anfangs Juni die Zahl der Arbeitsloſen um 165 Proz.
höher. Der Rückgang der Arbeitslöſigkeit im Baugewerbe iſt
angeſichts der vorgeſchritenen Jahreszeit verhältnismäßig ſchwach.
Von Mitte bis Ende Mai ſank die Zahl der arbeitsloſen Baufach
arbeiter von 252 000 auf 230 000 und in der Jnduſtrie Steine und
Erden die Zahl der Arbeitſuchenden von 99 000 auf 92 000. Dieſes
Schneckentempo hat ſich ſeitdem kaum gebeſſert. Kein Wunder,
wenn die Bauarbeiter von neuem ihre Forderung auf Einbe
ziehung in die Kriſenunterſtützung erheben.

Braunkohlengelder für den Stahlhelm.
Vor Monaten haben wir wiederholt darauf hingewieſen, daß der

Stahlhelm vom Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndi-
kat ſubventioniert wird. Jetzt beſtätigt der Stahlhelm
führer von Wedelſtaedt in „Ludendorffs Volkswarte“ Nr. 27
daß der Landesverband Brandenburg des Stahlhelm ſchon ſeit
Jahren regelmäßige Zuſchüſſe vom Oſtelbiſchen Braunkohlen
ſyndikat bezieht und der Führer dieſes Landesverbandes dieſe Sub
ventionen auch weiterbezogen habe, als er von ihm darauf auf
merkſam gemacht worden ſei, „daß die Subventionen des Stahlhelm
zum überwiegenden Teil von dem Juden Petſcheck bewilligt und
gegeben wurden. Der zweite Bundesvorſitzende des Stahlhelms,
jener rechtsradikale Antiſemit Dueſterberg, ſei über dieſe

Subventionswirtſchaft in allen Einzelheiten unterri ch tet ge

weſen!

Wirtschaft am lermlel.
Der Großhandelsinder im Junt.

Jm Monatsdurchſchnitt Juni iſt die Geſamtindexziffer mit 124,5
gegenüber Mai um 10 Prozent zurückgegangen. Die Jndexziffern
für die Hauptgruppen ſtellten ſich für Agrarſtoffe auf 1097 (110,7),
für Kolonialwaren auf 115,0 (117,2), für induſtrielle Rohſtoffe und
Halbwaren auf 122,0 (123,8) und für induſtrielle Fertigwaren auf

151,2 (151,5).In der Woche zum 2. Juli iſt der Großhandelsindex weiter auf

124,0 Prozent geſunken.

e

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 5. Juli.

4. Juli S. Juli(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 287, is 292. 285. bis 290Roggen 172. hie 17. 172 bis 177.Braugerſte bis bisFutter u, Induſtrie-Gerſte 166 bie 190 163. bis 190.
Hafer 156. bis 165. 158. bis 165.
LocoMais Berlin bis bisWeizenmehl 33.00 bis 41.00 33.00 bis 41.00
Roggenmehl 23.25 bis 25.40 23.00 bis 25.25
Weizenkleie 9.00 bis 9.50 950 bis 10.00
Roggenkleie 8,50 bis 8.75 875 bis 9.50

Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butterno
tierungskomiſſion vom 5. Juli.
Mark, 3. Sorte 117 Mark, je Zentner. Tendenz feſt.

Arbeiter, Ang9 estel ſte u. Sea mie!
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Hrmen unserer Zeitung!

1. Sorte 143 Mark, 2. Sorte 133

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin.

Wir notieren heute Weint für ſeidefrete Saaten mit hoben
Gebrauchswerten je nach Dualitat für 50 e ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 56.00- 62.00 Timothee M 30.00— 37.00
Schwedenklee 6400 7400 Kammgras 98.00 112 00
Luserne 66.90104.00 Knaulsgra sEſpaxrſette 2100 2.00 Glatthafer 7 120 00 12900
Gelbklee WieſenriſpenWeißklee 72.00- 96.00 gras 140.00152.00Wundklee Gemeine Riſpe 155. 00 165.00
Inkarnatklee 555 Seradella
Wieſenſchwingel 6200- 70.00 Leinſaat
Rotſchwingel, echt Winterwicken 75guslünf upinen gelbe u. biaue z. Tagespr
Agroſtis Zu cweizen braunengl. Raygras 32.00- 4300 Buchweigen, ſilbergr

40.00-- 4400 Stoppelrüben. l. u. r.ital. Ravygras

Sport.
Arbeiter Rad und KraftfahrerVerein Halberitabt. Morgen

Dienstag, müſſen ſämtliche aktiven Sportgenoſſinnen und Genoſſen
im Odeum“ erſcheinen. Die Reigenmannſchaften zur Reichs
arbeiter Sportwoche werden morgen Huſammengeſtellt. Am Mitt
woch abend findet die Sternfahrt nach dem Domnvlatz ſtatt. reffe
punkt halb 8 Uhr, pünktlich im Odeum. Kleidung Weißes Hemd
oder weiße Bluſe und Sporthoſe. Jeder Beſiber eines Rades muß
Unbedingt zur Stelle ſein. Keiner darf fehlen.

Deutſcher Schiwimmerſieg über Frankreich. Dex vierte Länder
kantvf im Schwimnmen zwiſchen Deutſchland und Frankreich wurde
in Zeitz mit 2.0 gewonnen nachdem die drei vorhergegangenen Be
gegnungen jedesmal 1.1 unentſchieden geendet hatten. Deutſchland
gewann das Waſſerballſpiel hoch mit 5:2 und die 4 mal 200 m
Freiſtilſtaffel überraſchend in neuer Europarekordaeit von 9 Min.16 Sek. Der deutſche Freiſtilmeiſter Schubert Breslau zeichnete
ſich über 100 Meter mit der guten Zeit von 1 Min. 01 Sek. aus.

Feichsvonner
„„Sehtvnrz-Kot- Gold

An alle Mainsfahrer unſerer Umgebung.
Halberſtadt. Alle Kameraden aus den Kreiſen Blankenburg,

Halberſtadt. Oſchersleben und QuedlinburgThale, werden gebeten
ſich zwets gemeinſchaſtlicher Fahrt nach Mains, bei dem Kamera
den Fr. Foörſterling. Huyſtraße 15. zu melden. Diejenigen Kame
Laden welche nicht auf Freiſchein fabren, werden erſucht ihre Areſ
ſen ſofort an oben genannten Kameraden abzugeben. Sollten
ſich von dieſen Mainzfahrern 20 Perſonen melden, ſo könnten dieſe
Kameraden und deren Frauen ab Halberſtadt, auf Geſellſchafts
derte fahren wodurch die Fahrt um 25 Prosent verbilligt
würde.

An die Orksgruppen des Kreiſes Halberſtadt. Das Kreistreffen
in Wernigerode iſt, dank der Diſgiwlin unſerer Kameraden aut und
ohne jede Störung verlaufen. Wir können dieſe Veranſtaltung als
einen Erfolg für uns buchen. Dem Kameraden Landrat Müller.
ſowie der Drtsgrupye Wernigerode und allen Kameraden welche
zum LKreistreffen erſchienen waren. ſei an dieſer Stelle nochmals
herzlich gedankt. An die Ortsgruvven des Kreiſes ergeht nun der
Ruf Geht mutig an die Arbeit macht fleihig Provaganda für die
Republik und ſucht neue Kämpfer für unſere gute Sache zu wer
ben Beides tut not. Betrefſs der Mainffahrt, werden die Orts
gruppen gebeten, den Aufruf der Halberſtädter Ortsgruppe zu be
achten und ſich den Halberſtädter Kameraden anzuſchließen. Mi
FreiHeill Der Kreisleiter H. Ontyd.

Halberſtadt. Am Dienstag den 8 Juli, abends 19,30 Uhr. firc
det beim Kameraden D. Bollmann eine Vorſtands und Beairks
führerſitzung ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Kreis Aſchersleben Quedlinburg Kreisfeſt.
13. Jult, findet in Bad Suderode das Kreiefeſt ſtatt. Alle
Ortsgruppen treten möglichſt Kark an. Die Nachbarkreiſe ſind
freundlichſt eingeladen. Das Feſt wird im Jelſenkeller gefetertAntreten: 2 Uhr am Babnbof. Wer ein ſchönes Reichsbannerfeſt
im Harz mitfeiern will, der komme.

Wernigerode. Spielleute. Am Dienstag 20 Uhr, im Ge
werkſchaftshaus, Ueben. Anſchließend wichtige Ausſprache, zu der
eder Spielmann anweſend ſein muß.

Amtliche Wetternachrichten.

Am Sonntag den

o i des. eogedRLARUNG: Oben o Oder gdodde
Schee n Rede derte Adro den o O er e

e e ev O Lofer Srucmm Die Ptene wegen un gen Winde die eingereſchoeten tigen
(180dorem) verdinden e Orte mit geichem trocuck die geden ges Onen Stedenden

Zahlen g9eden die luftremperawr e
Welteroteunſtſteue Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Dienstag abend.
Ein Einbruch maritim-polaxer Luftmaſſen in Norddeutſchland

beendete am Sonnabend die Hitzeperiode. Verbreitete Gewitter
zogen mit der Front der kühleren Luftmaſſen einher. ſie brachtenverſchiedentlich Regenmengen von mehr als 10 m. Die Temve
ratur iſt beträchtlich geſunken. Die ſüdliche Grenze der kühlen Luft
reicht über Weſteuropa weit nach Süden. Unſer Bezirk wird daher
in den nächſten Tagen vorwiegend in dieſen Luftmaſſen liegen und
dabei mähig warmes, zeitweiſe wolkiges, meiſt aber heiteres Wet
ter erhalten. Gang vereinzelt kann es einmal zu leichten Schauern
kommen.

Ausſichtenweiſe wolkig, meiſt aber heiteres, vorwiegend trockenes.
Flugzeug ſtürzte infolge dichten
(Frankreich) ab. Alle drei Jnſaſſen der Maſchine konnten nur als warmes Wetter

Bei ſüdweſtlichen bis weſtlichen Winden zeit
mäßig
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